..— 


4 


Breslauer 


Blerteljährlicher Abonnementspt. in Breslau 6 „Abonnem. 60 Pf. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — A ite für den Raum einer 


kleinen Zelle 30 Pf., für Inſerate aus Sch 


Abend⸗Ausgabe. 


u. Poſen 20 


Nr. 444. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


30 Herkenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


ung. 


Freitag, den 28. Juni 1889. 


lche S. ein Mont 
eee 


Die Berliner Stadtſynode. 
A Berlin, 27. Juni. 

Durch den Ausfall der letzten kirchlichen Gemeindewahlen iſt die 
Malorität der Berliner Stadtſynode verändert worden. Während 
dieſelbe bisher in den Händen der kirchlich⸗liberalen Partei war, it 
fie in die Hände der pofitiven Partei übergegangen, und dieſe hat 
dem Generalſuperintendenten Brückner das Amt des Vorſitzenden über: 
tragen, das zehn Jahre lang der Kammergerichtsrath Schröder, früher 
Jahre lang liberaler Abgeordneter, verwaltet hatte. 

Es iſt völlig falſch, daraus auf einen Umſchwung in der Wähler⸗ 
ſchaft und auf einen Erfolg der Stoͤckerſchen Agitationen zu ſchließen. 
Nicht ſo liegt die Sache, daß die Männer, die bisher auf einem kirch⸗ 
lichliberalen Standpunkte geftanden haben, in hellen Haufen in das 
Lager der Orthodoxie übergegangen wären, ſondern der Indifferentis⸗ 
mus, der im liberalen Lager gegenüber den kirchlichen Wahlen herrſchte 
und im Anfang mühſam bekämpft worden iſt, hat immer weiter um 
ſich gegriffen. Diejenigen, welche ſich in die Wählerliſten eintragen 
laſſen, bilden nur einen kleinen Procentſatz derjenigen, welche be⸗ 
rechtigt wären, ihre Eintragung zu fordern. Die beſtehende Synodal⸗ 
ordnung ſteht nicht im Einklang mit den kirchenpolitiſchen Ueberzeu⸗ 
gungen der Liberalen, und die Theilnahme an den kirchlichen Ange⸗ 
legenheiten würde eine größere ſein, wenn die einzelnen Gemeinden 
Selbſtſtändigkeit beſäßen. Vielleicht trägt der Gebrauch, den die neue 
ee von ihrer Stärke macht, dazu bei, dieſen Indifferentismus 
zu brechen. 


Die Majorität hat damit begonnen, die Kirchenſteuern zu erhöhen. 
Das iſt an ſich nicht ſchlimm. Die Kirchenſteuern fallen auf den 
ärmeren Theil der Bevölkerung überhaupt nicht und drücken Niemanden. 
Wer ein Einkommen von 10 000 Mark hat, wird durch die jetzt be⸗ 


ſchloſſene Erhöhung mit 4½ Mark mehr belaſtet. Was die wohl: 


habende evangeliſche Bevölkerung an Kirchenſteuern zahlt, reicht nicht 
an dasjenige heran, was die Synagogengemeinden ihren Mitgliedern 
auferlegen. An der Bereitwilligkeit, diejenigen Summen aufzubringen, 
die zur Befriedigung des kirchlichen Bedürfniſſes wirklich erfordert 


werden, fehlt es unter den Proteſtanten ſo wenig, wie in irgend 


einer anderen Kirchengemeinſchaft. f 


Aber wer Steuern bezahlt, will auch das Recht haben, bei Ver⸗ 
wendung derſelben gehört zu werden, und an dieſem Rechte fehlt es 


in unſerer evangeliſchen Kirchenverfaſſung. Die Majorität der Stadt: 
ſynode hat Steuern auferlegt, deren Nothwendigkeit von ihr ſelbſt 


noch nicht dargethan iſt, hat Summen auferlegt, die im bevorſtehen⸗ 


den Steuerjahr gor keine Verwendung finden können. An der Be: 
reitwilligkeit, Geld kirchliche Zwecke aufzubringen, hatte es auch 
der lderdten Me. zacht gefehlt, aber fie hatte die Bewilligung 
neuer geiſtlichen nan die Vorbetingung fett Das 


Ficus zu Gunſten 


Die Herrſchaft über die evangeliſche Kirche geht immer mehr in 
die Hände Sa fleinen Partei über, und dieſe Parteiherrſchaft iſt 
es, was uns als die Freiheit der Kirche hingeſtellt wird. 


— 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 28. Juni. 

Es mehren ſich die Fälle, daß Schweizer Firmen ihre Geſchäfts⸗ 
en mit deutſchen Geſchäftshäuſern abbrechen. So ſchreibt die 
„Frkf. Ztg.“: 

„Ein Freund unſeres Blattes, der ſeit Jahren als Geſchäfts mann 
die Schweiz bereiſt, theilt uns mit, daß ihm bei feiner lezten Anweſen⸗ 
heit dort einer ſeiner älteſten Abnehmer erklärte, er habe keine Freude 
an dem Bezug von Waaren aus Deutſchland und ziehe vor, wenn 
er es ohne Nbondeten Schaden könne, aus Frankreich oder England zu 
kaufen. Es ärgere ihn die Gleichgiltigkeit der deutſchen Handelswelt 
in der Wohlgemuth⸗Frage. Ferner ſchreibt uns ein Abonnent, ebenfalls 
Geſchäftsmann, er habe kürzlich eine Poſtkarte eines Schweizer Kunden 
folgenden Inhalts empfangen: „Trotz Ihres Schreibens vom 3. d. M. 
kann ich facturirte Waaren nicht annehmen, da ich ſämmtlichen Verkehr 
mit Deutſchland abgebrochen habe.““ ; 

Ein ähnlicher Vorfall wird aus Nürnberg berichtet. Die Schweizer 
Blätter warnen ihre Landsleute vor einem derartigen Vorgehen. Die 
„Baſeler Nachrichten“ reproduciren folgende Aeußerung der „Frkf. Ztg.“, 
mit dem ausdrücklichen Bemerken, daß ſie ſich derſelben vollſtändig an⸗ 
ſchließen: 

„Wir können das Verhalten der in Rede ſtehenden Schweizer Ge⸗ 
ſchäftsleute nicht billigen. So gerechtfertigt ihre Entrüſtung über die 
„Preßkoſaken“ iſt, ſo wenig iſt es angemeſſen, die deutſche Geſchäftswelt 
die Sünden der „Norddeutſchen“ und ihrer Affiliirten büßen zu laſſen. 
Wollen ſich Deutſche und Schweizer gegenſeitig boycottiren? Dann 
hätten wir ja das glücklich erreicht, was die officiöſe Preſſe anſtrebt. 
Denn es liegt auf der Hand, daß, wenn die Fälle des Abbrechens ge⸗ 
ſchäftlicher Beziehungen mit Deutſchland ſeitens der Schweizer ſich mehren, 
in den davon betroffenen deutſchen Kreiſen ſich eine Verſtimmung geltend 
machen muß, von der heute erfreulicherweiſe nicht die Rede iſt. Man 
hüte ſich, Oel ins Feuer zu gießen!“ 

Auch die „Züricher Poſt“ fordert ihre Landsleute auf, ihren berech⸗ 
tigten Unwillen nicht an eine falſche Adreſſe zu richten und dadurch eben⸗ 
falls ungerecht zu werden. 

Die Koſſowo-Feier in Serbien iſt ohne beſonderen Zwiſchenfall 
zu Ende geführt. Sie galt bekanntlich der Erinnerung an den ſerbiſchen 
Zaren Lazar, der vor 500 Jahren auf dem Amſelfelde (Koſſowo) in der 
Schlacht gegen die Osmanen Krone und Leben verloren. Der junge 
König Alexander hatte die Reiſe in Begleitung der beiden Regenten Protic 
und Belimarkovie gemacht, während der dritte Regent Riſtic, durch Un: 
wohlſein auf die Theilnahme an der Gedenkfeier zu verzichten genöthigt 
war. In Konſtantinopel ſcheint man der Koſſowo⸗Feier mit ganz be⸗ 
ſonderem Mißtrauen gegen antitürkiſche großſerbiſche Anwandlungen 
entgegengeſehen zu haben. Der türkiſche Geſandte in Belgrad, Zia Bey, 
ſoll von ſeiner Regierung die Weiſung erhalten haben, während der Ge⸗ 
dächtnißfeier von Serbien abweſend zu bleiben, eine Weiſung, welche die 


Pforte nur auf die formellſten Verſicherungen des ſerbiſchen Miniſters des 


Smwärtigen, daß das Feſt einerlei politiſchen Charakter haben werde, 
Fuckgenemmen dat Tr pr 


x Deut ſchland. 


Berlin, 27. Juni. n N Se Majeſtät der König hat dem 
Bergrath von Gellhorn zu Frankfurt a. O. den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem ordentlichen Profeſſor an der Univer⸗ 
fität zu Marburg, Dr. Marchand, dem Mitgliede des Königlichen 
Statiſtiſchen Bureaus zu Berlin, Profeſſor Dr Peterfilie, dem evan⸗ 
geliſchen Pfarrer Groeſchel zu Nieder⸗Börnecke im Kreiſe Aſchersleben, 
dem katholiſchen Pfarrer Ley zu Lohmar im Siegkreiſe, dem Intendantur⸗ 
Secretär a. D., Rechnungsrath Siebner zu Poſen, bisher von der 
Intendantur des V. Armee⸗Corps, und dem Correſpondenz⸗Secretär Sr. 
Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, Flohr, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Hofrath und Hofſtaats⸗ 
Secretär Höchſtdeſſelben, Spielhagen, und dem Regierungs⸗Secretär, 
Rechnungsrath Tetzlaff zu Stettin, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem Haushofmeiſter Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich 
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Leopold von Preußen, Müller, das Kreuz der Inhaber des 
Königlichen Haus⸗Ordens von Hobenzollern; ſowie dem Kammerdiener 
Höchſtdeſſelben, Mendel, dem Feldwebel Schmidt vom 3. Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiment Königin Eliſabeth, dem Weichenſteller I. Klaſſe a. D. 
Petig zu Barmen⸗Rittershauſen im Kreiſe Barmen, den Bahnwärtern 
a. D. Madenthun zu Klein⸗Süſtedt im Kreiſe Uelzen und Fauteck 
zu Böddenſtedt deſſelben Kreiſes und dem Arbeiter Andreas Heinecke 
zu Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem zur Dienſtleiſtung beim Großen 
Generalſtabe commandirten Major Freudenberg, 8 la suite des Kgl. 
würtembergiſchen Generalſtabes, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen. 

Es. Majeſtät der König hat dem Kaiſerlich japaniſchen Miniſter des 

nnern und General⸗Inſpecteur der Armee, General⸗Lieutenant Grafen 
. den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe verliehen. (R.⸗A.) 


Berlin, 27. Juni. [Bundesrath.] In der am 26. d. Mts. unter 
dem Vorſitz des Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſecretärs 
des Innnern v. Bötticher, abgehaltenen Plenarſitzung erklärte ſich der 
Bundesrath mit der bereits erfolgten Ueberweiſung mehrerer Vorlagen an 
die zuſtändigen Ausſchüſſe einverſtanden. Die Zuſtimmung wurde er⸗ 
theilt: dem Antrage Preußens wegen Fun Kang und Anwendung des 
$ 3 des Geſetzes über die Freizügigkeit, dem Antrage Sachſens or er⸗ 
neuter Anordnungen auf Grund des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen 
Beſtrebungen der Socialdemokratie für Leipzig und Umgegend, den An⸗ 
trägen der Ausſchüſſe für das Seeweſen und für Handel und Verkehr 
wegen vorübergehender Zulaſſung nicht vorſchriftsmäßig geprüfter See⸗ 
leute zu dem Gewerbebetrieb als Steuermann und Maſchiniſt, und be⸗ 
treffend die Abänderung der Vorſchriften über die Beſetzung der Fiſcherei⸗ 
Dampfſchiffe mit geprüften Maſchiniſten, den Anträgen der Ausſchüſſe 
für Handel und Verkehr und für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen 
bezüglich der Beförderung verſchiedener Gegenſtände, insbeſondere von 
Sprengſtoffen auf den Eiſenbahnen, und dem Antrage der Ausſchüſſe für 
Handel und Verkehr, betreffend die Ergänzung der Vorſchriften über die 
Anlegung von Dampfkeſſeln. Ein Schreiben des Präſidenten des Reichs⸗ 
tages, betreffend den Beſchluß des letzteren über das Verbot oder 
die Einſchränkung des Handels mit Spirituoſen in den deutſchen 
Colonien, wurde dem Ausſchuß für Handel und Verkehr übergeben. Dem 
Innungsverbande „Deutſcher Malerbund“ in Bremen wurde auf Grund 
der Gewerbeordnung die Fähigkeit ertheilt, unter ſeinem Namen 
Rechte, insbeſondere Eigenthum und andere dingliche Rechte an Grund⸗ 
ſtücke zu erwerben, Verbindlichkeiten einzugehen, vor Gericht zu klagen 
und verklagt zu werden. Der Antrag des Fürſtlich ſchwarzburgiſchen 
Miniſteriums zu Sondershauſen, betreffend die Anwendung des § 6 des 
Geſetzes über das Urheberrecht an Werken der bildenden Künſte auf 
Lithophanien, wurde dem Vorſitzenden des Bundesraths mit dem Er⸗ 
ſuchen überwieſen, dem Bundesrath einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch 
welchen die über die Auslegung der bezeichneten Geſetzesſtelle hervorge⸗ 
tretenen Zweifel beſeitigt werden. Dem Vorſitzenden wurden ferner über⸗ 
wieſen: die Eingabe des Reformvereins deutſcher Apotheker zu Berlin 
wegen andermweiter Regelung des Apothekenweſens, die Eingabe des 
Centralvereins der deutſchen Uhrmacher zu Berlin, betreffend die Ab⸗ 
änderung des § 44 der Gewerbeordnung, Eingaben des Vorſtandes des 
ſchleſiſchen Vereins zur Förderung der Culturtechnik zu Breslau und 
mehrerer landwirthſchaftlicher Vereine, betreffend die Unfallverſicherung 
der Arbeiter bei landwirthſchaftlichen Meliorationen, und mehrere Eingaben, 
welche ſich auf die Abänderung des Kaankenverich dee richten. 
Der Eingabe des Vereins deutſcher Singgnlauze zu Berlin, betreffend die 
Verſich der Dampfkeſſel gegen Exploſions⸗Beſchädigungen, einer 

wegen des Verbots von Weberarbeiten in Straf⸗An⸗ 
Antrage eines Mühlenbeſitzers am Rhein auf den 
licher Vorſchriften über die Reinigung des Getreides vor 


kanten zu St Schlag 


Wiederaufnahme in die dortige Ortskrankenkaſſe, ſowie mehreren Eingaben 

wegen Abänderung der Vorſchriften über die Einrichtung und den Betrieb 

der Anſtalten zur e eh von Zünden pie Verſammlung 
ehr 


keſſeln, wird zunächſt der Berathung durch eine Commiſſion von Sach⸗ 
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Nachdruck verboten. 


Evas Roman. 
Von Y. Abt. 16) 
gähnt Wolf von Weſterholm, nachdem er ſich 
zurückgezogen, in ſich hinein. „Die rieſigſte 
f mir je begegnet.“ Dann ſtampft er ärgerlich 
5 Wie er ſich anfänglich von dieſer Unſchuldsmaske hat anführen 
— Wie raffinirt ſie dieſe erſte Begegnung einzurichten gewußt! 

e hatte wohl vor ſeiner Ankunft längſt den wohlloͤblichen Plan ge: 
faßt, nach ihren franzöſiſchen Muſtern mit ihm zu kokettiren. Viel⸗ 
leicht lauerte dahinter ſogar eine wohlerwogene Speculation auf ſeine 
Hand und ſein Vermögen. Es erfütll ihn mit Genugthuung, daß er 
beim Gutenachtgruß fo gefliſſentlich ihre ausgeſtreckten Finger über⸗ 
ſehen und nur ſein fteifftes, förmlichſtes Compliment vor ihr gemacht. 

Da klopft es leiſe an die Thür. „Herein!“ ruft kurz der Baron, 
= * es ſei der alte Jean, der nochmals nachſehen wolle, ob 

85 nn zu feiner Bequemlichkeit fehle. Aber durch die nur wenig 
rn Thür blickt ſcheu ein roſiges Geſicht. Wolf fpringt empor. 

Der was fällt Dir ein?“ i 

üchtert u Dept ehr freundlich, und ihre Stimme iſt auch ver⸗ 
ſch ud dem Weinen nahe, wie fie leiſe ſtammelt: „Ich wollte 
nur — Vetter Wolf — Herr von Weſterholm — Sie ſollen nicht 
8 3 = dann hatte fie doch ganz die Thür geöffnet und ſtand 
ihm 215 Be chwelle gegenüber, und von ihren Lippen kam es wie 

„Die Tante hat ſo ſehr geſcholten, daß ich zu vertraulich gegen 
Dich ſei, ich hatte gar kein Recht und es ve 7250 unpaſſend, es 
ich Dich „Du“ nenne, und Dir mißfiele es auch, Du fähelt es als 
eine dreiſte Aufdringlichkeit an, und da konnte ich nicht zur Ruhe 
gehen, bevor ich Dich um Verzeihung gebeten. Ich hab' mir ja 
nichts dabei gedacht, Herr von Weſterholm, und will's gewiß nicht 
wieder thun, aber ich hatte mich ſo ſehr auf Dein Kommen gefreut, 
Vetter Wolf, und da kam's ſo ganz von ſelber, und nicht wahr, Sie 
find mir nicht bös?“ 25 

Sie ſah ſo überaus reizend aus in dem loſen Gewand, das die 
knospende Anmuth ihrer Formen noch mehr hervortreten ließ, das 
Geſichtchen war ſo holdſelig in ſeinem flehenden Ausdruck, daß Baron 
Wolf ſich ordentlich heldenhaft vorkam, wie er, einen Schritt zurück⸗ 
netend, kühl verbindlich ſagte 


„Außerordentlich!“ 
früh auf fein Zimmer 
Verſtellungskunſt, die 


„Böſe ſein? Welche Idee! Es kann mir nur ſchmeichelhaft ſein, 
mit ſo verwandtſchaftlicher Herzlichkeit von Dir behandelt zu werden. 
Gute Nacht und angenehme Träume, liebe Couſine!“ 

„Unglaublich,“ knurrte Wolf, da ſich nach einem nochmaligen 
flehenden Blick die Thür hinter ihr geſchloſſen. 

Das Buch, welches der Baron ſich aufs Geradewohl aus der 
Bibliothek herausgegriffen, langweilte ihn, die tändelnden Amoretten, 
welche vom gemalten Plafond herab Blätter und Blüthen ſtreuten, 
die Wandgemälde mit ihren leichtfertigen Schäferſcenen erboſten ihn 
heute förmlich, und ſo löſchte er das Licht und begab ſich zu Bett. 
Der Schlaf wollte ihm eben die Augen ſchließen, da wurde wiederum 
an die Thür gepocht. Mit einem Fluch fuhr Wolf empor. Zum 
Teufel, was ſollte denn das bedeuten? „Wer da?“ ſchrie er. 

Diesmal war's wirklich Jean, der in das Zimmer trat, aber der 
herrſchaftliche Diener hatte in feiner Vortrefflichkeit alle Haltung ver: 
geſſen, die Knie ſchlotterten ihm in der mangelhaft angelegten Livrse, 
die Hand, die den Leuchter hielt, zitterte, und ſein Geſicht hatte einen 
verftörten Ausdruck. 

„Der Herr Baron verzeihen,“ ſtotterte er, „das gnaͤdige Fräulein 
laſſen bitten, die Frau Gräfin find ſehr krank.“ 

„Was kann ich denn dabei helfen?“ knurrte der Baron. 

„Die Frau Gräfin ſind „ſehr krank“,“ betonte Jean noch ein⸗ 
mal, als müſſe dieſe Thatſache genügen, Himmel und Erde in Be⸗ 
wegung zu ſetzen. 

„Nun gut,“ reſignirte ſich Wolf von Weſterholm mit einem 
Achſelzucken, „ich werde gleich kommen.“ 

Als er einige Minuten ſpäter in das Zimmer der Gräfin trat, 
ſah er, daß Jean nicht übertrieben hatte, und die alte Dame in der 
That ſehr krank ſei. Sie war beſinnungslos und lag in den heftig⸗ 
ſten Krämpfen, und der Anblick war ſo grauenvoll, daß Baron Wolf 
nicht umhin konnte, Eva, die ihm bei ſeinem Eintritt mit ernſtem 
Blick zugenickt, ob ihrer umſichtigen Ruhe, womit ſie um die Kranke 
bemüht war, zu bewundern. 5 

„Hat fie öfter ähnliche Zufaͤlle?“ fragte er Eva leiſe. 

„Ja, ſchlimme Krämpfe wohl,“ nickte das junge Mädchen, „doch 
waren ſie nie noch ſo heftig wie heute. Ich habe auch, obgleich es 


die Tante ſtreng verboten hat, ſchon zum Doctor geſchickt. Wenn er 
nur bald käme.“ 

Der Doctor kam bald, doch er konnte nicht mehr helfen. Wäͤh⸗ 
rend er unten die Hausthür - öffnete, hatte die Kranke einen gellen 
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Schrei ausgeſtoßen, eine fürchterliche Verkrampfung hatte ihren Korper 
emporgeworfen, dann lag ſie plötzlich ſtarr und unbeweglich da. Der 
Arzt, der in demſelben Augenblick in das Zimmer trat, konnte nur 
noch conſtatiren, daß ein Herzſchlag ſoeben dem Leben der Gräfin 
Beſſeritz Erlaucht ein Ende gemacht. 5 

Vor der Leiche war Eva niedergekniet. 
war abgewandt, aber die kurzen, ſtoßweiſen Athemzüge, unter denen 
ihre Bruſt ſich hob und ſenkte, verriethen, daß ſie weine, und die 
gefalteten Hände beſagten wohl, daß ſie zugleich auch bete. 

„War das nun Wahrheit oder wieder nur eine Attitude?“ fragte 
ſich Baron Wolf. Wie ſie ſich ſo gar nicht aus ihrer Stellung 
rührte, trat er an ſie heran und legte ihr leicht die Hand auf die 
Schulter. 

„Steh' auf, Eva, es nutzt zu nichts, daß Du Dich ſo erregſt. 
Komm' hinweg aus dem Zimmer und begieb' Dich zur Ruhe.“ 

Sie ſtand gehorſam auf und trat ein paar Schritte von dem 
Todtenbett zurück, doch als Wolf, der ihre Hand gefaßt hatte, ſie 
nach der Thür zu führen ſuchte, machte ſie ſich los und blickte ihn 
vorwurfsvoll verwundert an, wobei er ſah, daß ihr Geſicht thränen⸗ 
naß und tief erblaßt war. 

„Soll ſie ſo ganz allein und von Liebe verlaſſen hier liegen 
und keiner um ſie trauern und eine ſtille Wacht bei ihr halten?“ 

Dem Baron kam ein ſeltſames Gefühl, eine Beſchämung, daß er 
ſo wenig wirklich im Herzen ergriffen dort auf die ſtille Geſtalt hin⸗ 
ſchauen konnte, zugleich aber ein Wiberſtreit von Abneigung und Be⸗ 


wunderung für das blaſſe Mädchen ihm zur Seite, von dem er ſich \ 


nicht klar machen konnte: gab fie ſich, wie fie wirklich war, oder 
ſpielte ſie eine Rolle? Faſt herausfordernd klang ſein Ton, wie er 
fragte: ? 

„Kann es Dir Bedürfniß fein, ihr dieſen letzten Liebesdienſt zu 
erweiſen? Iſt es denkbar, daß Du ſie, die nie ein freundliches Wort 
für Dich hatte, lieb hatteſt?“ 

Eva blickte nach der Todten hin und faltete dabei die Hände über 
dem Herzen ineinander. 8 

„Ja, ich habe ſie lieb gehabt, denn ich babe ſie unendlich be⸗ 


dauert; ſie war ſehr unglücklich, denn ſie konnte kein 
lieb haben.“ 10 fi en Menſchen 


Ihr tief geneigtes Geſicht N 


Wolf von Weſterholm ſtarrte das junge Mädchen an, als ſel Br 


es ihm etwas unfaßlich Fremdartiges. 
Fortsetzung folgt.) 1 


„Eva!“ rief er dann leiſe. 


N verſtändigen unkerzogen werden. Von Seiten des Ausſchuſſes f 
0 ſtändie e N es für Ned: 
0 nungsweſen wurde über die Ueberſicht der B in⸗ 
g nahmen für das Etatsjahr 18878 f „ 
2 ſchulden⸗Commiſſion von dieſem Jahre Vortrag erſtattet. 
{ über die Bemeſſung des Ruhegehalts für mehrere 
. über die Aufnahme von Reichsbeamten in die 
Pr Gehalts in vierteljährlichen Raten berechtigten ? 
5 Zulaſſung mehrerer Seeſchiffer zur Schifferprüfung Beſch 


* Berlin, 27. Juni. [Stadtverordneten-Ver I 5 
der vorigen Sitzun * 3 A 


Endlich wurde 


nſchläge in Höhe von 
et r die Hauptgebäude der ſtädtiſchen en 


i Bewilligten 1 

F noch 785 000 M. als erſte Baurate zur Verfügung geſtellt. 

; [Zum Civilgouverneur des Kronprinzen! if, der „Frkf. 

=; 1 * Domcandidat gr beftellt worden, ein Schüler 

riſtlichen mnaſtums ütersloh. i 

25 Jahre alt. 75 N 
[Herr Kammergerichtsrath Schroder tet an di 

„Nat. ⸗Ztg.“ folgende Zuſchrift: 1 BE i 
„Obwohl bekannt mit den Schwierigkeiten der n über 


8 

N Firhliche Verhandlungen und ni findli ine Berſ 
I gen und nicht empfindlich dagegen, wenn meine Perſon 
1 on beſonders betroffen wird, muß ich do bitten, mich gegen den 


Bericht in Ihrer Zeitung verwahren zu dürfen, wonach ich in der Sitzung | & 


L der vereinigten Kreisf 
- ynoben vom 26. d. M. geſprochen haben foll: „Der 
Gottesdienſt ſei in der evangeliſchen Kirche nicht ſo unentbehrlich, wie 
= manche meinten.“ Ich habe geſagt: „So gewiß die evangeliſche Kirche 
5 gerade auf der — 2 des Wortes Gottes und der Verwaltung der 
Sacramente aufgebaut ſei, ſo ſei dies doch nach evan eliſch⸗reformatoriſchem 
Grundſatz nicht der Art der Fall, daß man ſagen 25 die Kirche ſei nicht 
vorhanden, wo nicht für eine beſtimmte Anzahl von Seelen die regel⸗ 
mäßige Gelegenheit eröffnet ſei, die Predigt zu hören und die Sacramente 
zu empfangen. Die localen und perſönlichen Verhältniſſe ließen hier einen 
weiten Spielraum für die zu treffenden Einrichtungen.“ Ich habe ar 
u Kant, e. — rd eg der Gemeinde“ bedarf, ſondekn 
er ue, das ga arochialſyſten i 
— ganze * chialſyſtem anderweit 


[Kammergerichtsrath a. D. Frehfee,] früher erſter Staats⸗ 
anwalt am Landgerichte zu Frankfurt a. M., iſt am Montag in Berlin 
. In weiteren Kreiſen iſt er durch ſeine Thätigkeit in dem 

roceſſe gegen Lieske bekannt, der beſchuldigt war, den Polizeirath 
Rumpff in Frankfurt a. M. getödtet zu haben. Von Frankfurt wurde 
er als Rath an das Kammergericht nach Berlin verſetzt. Seine Thätigkeit 
in Berlin aber währte nicht lange; eine Geiſteskrankheit, von welcher er 
befallen wurde, ſetzte feiner amtlichen Wirkſamkeit bald ein Ziel. 8 


[Proceß ne Militärlieferanten Wolland und Hage⸗ 
mann.] Zu der Verhandlung vom Mittwoch tragen wir nach dem He 
richte Berliner Blätter noch Folgendes nach: Die Beweisaufnahme nahm 
zum Schluffe einen etwas lebhafteren Charakter an. Es wurden noch 
cen ehemalige Zahlmeiſter vernommen, welche wegen Annahme von Ge⸗ 
chenken verabſchiedet und beſtraft ſind, und welche in dem Prozeſſe eine 
bervorragende Rolle ſpielen. Der Zeuge Müller, welcher als Zahl 
meiſter beim 1. 1 Dragoner⸗Regiment in Frankfurt a. O. 
angeſtellt war, kommt beſon häufig in den Geſchäftsbüchern der Wol⸗ 
lanckſchen Filiale zu Berlin vor, es müſſen unter der Leitung des An⸗ 
lagten Hagemann an den Zeugen im Ganzen 910 Mark geſchickt ſein. 
erner iſt für die Ehefrau Müller ein Shawl und für deren Tochter ein 
en, sr zu er daß 5 . * von Hage⸗ 
mmen habe, das Verhältniß zwiſchen ihnen ſei aber denndch 
C 
n grau e ner 
machte. Im Becker 834 ſei unerwartet ein eingeſchriebener Brief an 
ihn gergumen, der von Hagemann abgeſendet war und 145 Mart ent- 
hielt. Das Begleitſchreiben habe nur leere Redensarten enthalten, die ihm 
entfallen ſeien. Er babe das Geld zurückgeſchickt mit dem Bemerken, daß 
er von der Firma Wollanck nichts zu fordern habe. Auch von den übrigen 
Geldſendungen wiſſe er nichts. Die Ehefrau Müller, welche darauf ver⸗ 
nommen wird, leugnet ebenfalls, Geldbeträge von Hagemann erhalten zu 
haben und beharrt bei dieſem Leugnen, trotzdem der Präſident ſie auf 
das chtloſe ihres Verhaltens hinweiſt. Sie will nur von dem 
Notenſtänder etwas wiſſen und ſich des Shawls nicht mehr ent⸗ 


finnen. Der Zeuge Sydow muß der Zeugin Müller ins Geſicht 

ſagen, daß ſie ſelbſt einen Brief an Hagemann richtete, in welchem 

— nn uwendung der von ibrem Ehemann ausgeſchlagenen 
ar 


t, daß ſie von jenem Zeitpunkte an mit 2 Regel⸗ 
mäßigkeit allmonatlich Beträge von 60—85 Mark erhielt und daß dieſe 
Geldſendungen in Briefen an ihre Adreſſe mit dem Vermerk: „Eigen⸗ 
bändig abzugeben“ erfolgten, Frau Müller erklärt dies Alles für Unwahr⸗ 
5 und wird hierin vom Angeklagten Hagemann unterſtützt, welcher die 
Behauptung des Zeugen Sydow, daß er, der Angeklagte, ihn ja ſelbſt 
mit der Abſendung der Gelder a habe, ebenfalls mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit als unwahr zurückweiſt. Der nächſte Zeuge, der ehemalige 
Sieden fel Gräbener aus Neu⸗-Ruppin, will nie Geld von der 

irma Wollanck erhalten haben, er räumt nur ein, daß ſeine Ehefrau 
mehrfach anonyme Geldſendungen erhalten hat, er habe aber keine Ahnung 


Klein e Chronik. 


Eine Begegnung mit „Uuſerm Fritz“. Der Oekonom ...r 
8 a erzählt in der „Nordhäuſ. Zig.“ aus feiner Militärzeit 
Folgendes: Als ich in dem Regiment Gardes du Corps im Jahre 1876 
in Potsdam diente, ging ich eines Abends im Monat Mai im Paradies⸗ 
—.— bei Sansſouci 18 Ein ſehr ſtattlicher Herr im blonden 

ollbart, in Civilkleidung, begegnete mir mit einer Dame. Im Vorüber⸗ 
2 redete er mich freundlich an: Wie geht's, Garde du Corps? — Ich 
anfte, wollte weiter gehen, doch er fragte, wann und wo die erſte Vor: 
ſtellung des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß ſtattfände. Nachdem ich die ge⸗ 
wünſchte Auskunft gegeben, forſchte er weiter, wann die große Parade ab⸗ 
ehalten würde. Ich nannte den 31. Mai. Als er noch länger mit mir 
ch unterhalten wollen ſchien, machte ich ihn auf das Verbot des 
Rauchens an dieſem Drt aufmerkſam (er rauchte nämlich tüchtig aus einer 
kurzen Meerſchaumpfeife). Verwundert fragte er, ob ich die Auſſicht darüber 
ühren habe. Ich verneinte dies, bemerkte aber, daß man als Militär 
chon um der höchſten Herrſchaften willen lieber ſähe, wenn alle desfallſigen 
Vorſchriften beachtet würden, worauf die Dame ihn lächelnd bat, er möchte 
doch hier auch lieber das Rauchen laſſen. Nun äußerte er den Wunſch, 
er möchte gern die große Parade mit anſehen, zu dem Zwecke, um bei 
dieſer Gelegenheit einmal den Kronprinzen zu Geſicht zu bekommen, 
wie er das wohl anzufangen habe. je erwiderte ihm, daß, da dieſe 
Parade im Luſtgarten ſtattfände, er dieſelbe nur durch das Gitter mit 
anſehen könne, da der Zutritt dazu dem Publikum nicht geſtattet ſei. 
Wäßbrenddeſſen bückte ſich die Dame und pflückte von einem der 
Teppichbeete eine Blume. Ich ſagte ihr, daß dies auch ſtreng verboten 
ſei und daß fie leicht Unannehmlichkeiten davon haben könnke, worauf 

ſie der Herr lächelnd bat, ſie möchte ſich doch dieſer Gefahr lieber auch 
nicht weiter ausſetzen. Weiter fragte er, ob ich den Kronprinzen kenne. 
21 entgegnete, da eſehen habe und 
daß er auch ab und omme, was für 
die Schwimmenden immer ein beſonderes Feſt ſei, namentlich wenn er, 
wie er häufig thue, einen Thaler in das Waſſer werfe, zum Auffiſchen für 
die Soldaten. Darauf gab er ſeiner Freude Ausdruck, daß ich den Kron⸗ 
Prinzen auch kenne und meinte, der Kronprinz gelte ja für einen gemüth⸗ 
lichen Mann, was ich von ihm halte. Ich antwortete feurig, daß er ein 
gar prächtiger Herr und allgemein beliebt ſei, und daß gewiß jeder Soldat 
herrn für ihn durch Feuer und Waſſer ginge. Jetzt ſah er mich ſcharf an, 
ib mir zum Abſchied die Hand, auch die Dame that dies und ide 
En weiter. Auch ich ſetzte in entgegengeſetzter Richtung meinen 


ich ihn einige Male in Uniform 
zu einmal in die Schwimmanſtalt 


mich ha 
bibe. 


* 


onprinz fo lan 


ſowie über den Bericht der Reichs⸗ A 


its] daß ich von nichts wei 
"Ida beantr 


mit mir verhandelt ein 


davon gehabt, 


or; Frau re 
wören zu wollen. Der Staatsanwalt widerſpricht der Ver⸗ 


eidigung, der Gerichtshof findet aber keinen geſetzlichen 
= 3 en 5 8 einmal ed der n Die: Gene 801 — 
u gehen, in chfter — er ihnen olgen de 
eibes vor, lowoßl rider ller erklären zum 


Schwur bereit. Schon erhebt der die Hand zum Schwur, da er⸗ 


i 8 en.“ — Borf: Nun e, 
was ſagen Sie zu dieſer Erklärung, —. Sie noch den Eid leite 
euge: Jawohl, ich weiß nichts von dem 
kane Fedde e e 
unen, hierüber Zeugniß abzulegen euge: Ich muß dabei bleiben, 
iß.— Wieder bebt . 


laſſen. 
Inge 1 Sagen wird wie nachſtehend niedergeſchrieben: „Vom November 


dann in — — Zwiſchenräumen, eine Reihe von Geldſendungen ohne 


ſofort mit ſeinem weiten römiſchen Gewande auf ſie und warf ſie zu 
Boden. Dann Dam ſprangen auch noch Andere herzu, doch war das 
Rettungswerk ſchon geſchehen. — Die Verſatz⸗Beleuchtungskörper haben 
jetzt eine Blechumkleidung als Schutzvorrichtung erhalten, um ähnliche 
5 wie das in Rede ſtehende, für die Folge unmöglich zu 
machen. 

Scharfrichter Krauts iſt nach der b verſchiedener Blätter 
durch nur ſieben Stimmen d 5 ig“ w 


. lung an 


ein Gewiſſen ihn dränge, eine Er⸗ all 
kann den Eid nicht leiſten,“ erklärt] Preſſe da 


leidigenden Charakter hin zu prüfen, müſſe als nicht richtig bezeichnet 
werden; auf den Artikel als Ganzes käme es an, und dieſer ſei in Tendenz 
und Inhalt als beleidigend aufzufaſſen. Er bitte deshalb, die 
Reviſion anzuerkennen und die Sache zur anderweitigen Verhand⸗ 
die zweite Inſtanz zurückzuver Der ers der 


en. 
12 ſelbſt 5 im enſatze hierzu aus, der Schutz 
193 mit . Recht ber BL zu greifen babe. 
de Herrn Amis: ter 55 1 


gem 
einzel überliefert. Es hänge alfo ihre Griftenz biervon ab 
nen ! e alſo ihre Exiſtenz hiervon ab, 
und ein berechtigteres ES als Ar e es doch wohl kaum In 
Daß fie ſich ee ſol e aut Behr feße, ſei nicht mehr als ſelbſt⸗ 
verſtändlich. In dem vorli Falle ſei dieſes in ironiſchem Tone 
eſchehen, aber nicht in Form und zwiſchen ber 
Frone und der Beleidigung ſei doch noch ein weiter Raum. Er bitte 
daher, die Reviſion 1 — Das Urtheil des Straffenats 
lautet nach längerer Berathung dahin, daß die eingelegte Revifion der 
Staatsanwaltſ zu verwerfen und die Koſten der Staatskaſſe auf⸗ 
zuerlegen ſeien. Die Erkenntnißgründe beſagen: der An ng des 
Schlußſatzes des § 193 ſeitens des Berufun iſt ein Rechts⸗ 
irrthum nicht zu erblicken. Ob die Preſſe ſich ſelbſt damit nützt, derartige 
Artikel 7 ſchreiben, iſt hier nicht zu unterſuchen; ebenſo wenig die Frage, 
ob eine Beleidigung aus der Form der Aeußerun aus den Umftänden, 
e e e Die e 
en ge als 
maßgebend zu 83 Deshalb iſt, wie geſchehen, erkannt worden, 
„ohne“, fügt der Vorſitzende hinzu, „daß wir damit die Bere ti⸗ 
gung zu ſolchem Geſchreibſel anerkennen wollen. Die 
„Frankf. Zeitung“ proteſtirt in kräftigen gegen dieſe Aeußerung 
des Präſidenten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. Juni. 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung. In der außerorbentlichen 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am Montag, 1. Juli, kommen 
u. a. folgende Vorlagen zur Verbandlung: Bericht des Ausſchuſſes VII 
über die Prüfung der Rechnungen von der Verwaltung des Stadthaus⸗ 
halts pro 1886/87, des Grundeigenthums, der Hofpitäler zu St. Trinitas 
und St. Hieronymus, der Kirchkaſſen zu St. Chriſtophori, St. Maria⸗ 
Magdalena und St. Salvator. der polizeilichen Einnahmen und Aus⸗ 
gaben, der Auguſta⸗ und Victoria⸗Schule, der Mädchen⸗Mittelſchule II, 
des Schlachthofes und des Subſtanzgelder⸗Fonds pro 1887/8. Bewilli⸗ 
gung der Mehrkoſten für Herſtellung der Eichborn⸗Brücke im Scheitniger 
Park per 1468,66 Mark und bei Verlängerung des Fußgängerweges ſüdlich 
der Schwoitſcher Chauſſee per 241 Mark. Errichtung je einer Turnhalle 
auf dem Grundſtück des Jobannes⸗Gymnaſiums und dem Elementarſchul⸗ 

rundſtück Loheſtraße Nr. 22/24. Bau eines ſes an der Poſener⸗ 
aße. Wahl eines beſoldeten Stadtrathes. 

7 St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonnabend, den 29. Juni (am Feſte 
Peter und Paul): Altkatholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Hochamt: 


ch Pfarrer Herter. 


* Intereffantes Phänomen. Ein Freund unſeres Blattes ſchreibt 
uns: „Geſtern Nacht gegen 11 Uhr hatte ich zufällig Gelegenheit, bei ſpär⸗ 
lichem Sternſchnuppenfall folgendes intereſſante Himmelsphänomen zu 
beobachten. Zwiſchen dem Nordpol und dem Sternbilde des Sextanten, 
da, wo nachträglich einzelne Sterne 2. und 3, Größe vom Sternbild des 
großen Bären (v, y, 6, c, 0) zu erkennen waren, welche ein etwas ſchräg 
nach links abfallendes W bilden, erblickte ich plötzlich den Strich zweier 
faſt gleichzeitig kreuzweis unterhalb des W übereinander fallender Stern⸗ 
ſchnuppen, fo daß der flüchtige Eindruck hervorgerufen wurde, als werde 
das W von zwei leicht flammenden Schwertern geſtützt.“ Soweit unſer 
Gewährsmann. Was würde wohl, ſo möchten wir fragen, in den aber⸗ 
8 Zeiten des Mittelalters ein phantaſiereicher Sterndeuter aus 

ieſer Erſcheinung herausgeleſen haben!? 


Juventariſixung der Punk sotwmäter. 8 Landes⸗ 


mußte vom 5 n, da zun Nm dem Ver fu S If — 
— e > 2 7 8 mg: * — 8 
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Nachfolger von Kraus ierten Sl hi 1 haben ſich während N we a 3 ＋ g . 

9 0 ! f Saden ich wahrend auf Koſten des Pre. ul-berbandes vou Schleſien von dem Königlichen 


der Unterſuchung gegen denſelben nicht weniger als 26 Perſonen bei der 
zuſtändigen Behörde gemeldet. Die geſammten Bewerber ſind vorläufig 
abſchlägig beſchieden worden. 

Frankfurt, 26. Juni. [Beleidigungsproceß.] Die Sitzung des 
Strafſenats des Oberlandesgerichts im neuen Juſtizgebäude eröffnete ein 
Preßproceß gegen den verautwortlichen Redacteur der „Frankf. Zeitung“, 
Paul Bader, wegen Beleidigung des Anitsrichters Münter in Siegen. 
Die Beleidigung ſoll erfolgt ſein durch den Leitartikel vom 6. Sept. 1888. 
Das Schöffengericht hatte den Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 150 M. 
verurtheilt, die Strafkammer des Laudgerichts hatte Freiſprechung von 
Strafe und Koſten eintreten laſſen. Gegen dieſes Urtheil hatte die 
Staatsanwaltſchaft Neviſion eingelegt, die beute von dem Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Schmieden folgendermaßen begründet wird: Der $ 193 
(Wahrnehmung berechtigter Intereſſen), deſſen Schutz von dem Berufungs⸗ 
richter dem Angeklagten zugebilligt worden, ſei zu Unrecht hier angewandt 
und könne eutſchieden nicht in Frage kommen; um die Wahrung berech⸗ 
tigter Intereſſen handle es ſich in dieſem Falle gar nicht. Dagegen wäre 
der Artikel ſowobl in der Form wie auch in der Abſicht als beleidigend 
anzuſehen, und das um ſo mehr, als er einen Richter in der Ausübung 
feines Berufes betreffe und die Preſſe dem Richterſtande die ihm ge⸗ 
bührende Achtung zollen müſſe. Das Vorgehen der zweiten Inſtanz, die 
einzelnen beanſtandeten Redewendungen herauszuheben und auf ihren be⸗ 


Negicrungs⸗Baumeiſter Herrn Lurſch hierſelbſt bearbettcten beſchreibenden 
„Verzeichniß der Kunſtdenkmäler Schleſiens“ möglichſte Verbreitung zu 
verſchaffen und dadurch auf den Schutz der Denkmäler ſelbſt hinzuwirken, 
wird hierdurch eine Aufforderung zur Vorbeſtellung der 2 und 3. Lieferung. 
des III., den Regierungsbezirk Liegnitz umfaſſenden Bandes erlaſſen, deren 
Erſcheinen für Pfingſten 1890 in Ausſicht genommen ift. Dieſelben be⸗ 
handeln auf überſchläglich zwei und zwanzig Druckbogen die Kunſt⸗ 
denkmäler des Fürſtenthums Liegnitz (Kreiſe Liegnitz, Lüben, Gold⸗ 
berg⸗Haynau) als Lieferung 2 und der Fürſtenthümer Schweidnitz⸗ 
Jauer (Kreiſe Bolfenbain, Landeshut, Jauer, Schönau, Hirſchberg, 
Löwenberg, Bunzlau) als Lieferung 3. Der Preis bei Vorbeſtellung 
durch die hieſigen Vereine für Geſchichte und Alterthum Schleſiens 
und für das Muſeum Schleſiſcher Alterthümer beträgt für Lieferung 2 
0,70 M., für Lieferung 3 1,40 M., für andere Befteller 9,80 und 1,50 M., 
zuſammen 2,25, während als Ladenpreis 20 Pf. für den Druckbogen in 
Ausſicht genommen ſind. Die Beſtellungen ſind bis zum 1. November 
1889 an die Verlagsbuchhandlung von W. G. Korn bhierſelbſt ſchriftlich, 
frankirt und mit deutlicher Adreſſe des Beſtellers verſehen, einzureichen. 
Durch dieſe Firma erfolgt demnächſt die Ueberſendung und Einziehung 
des Betrages, an auswärtige Beſteller durch die Poſt unter Nachnahme. 
Der erſte Band und die 5 Lieferungen des II. und III. Bandes können 
im Buchhandel zum Preiſe von 4,00 bezw. 1,60, 2,00, 2,80, 2,20, 2,00 M. 


nicht erkannt hatte) und ſeine Frau We waren die Beiden 2 dem Dr. Webb perſönlich gehörende. In demſelben befand ſich außer 


— Anderen Morgens beim Exerciren auf dem Bornſtedter Felde 


Kronprin 


—· 


ein Schönes Angeſicht überflg. Dann ſprach er leiſe einige Worte mit 
dem Rittmeiſter und ritt weiter. Nach beendigtem Exercieren rief mich 
der Rittmeiſter und forderte mich auf, über meine Behr get mit Seiner 
königl. Hoheit genau zu berichten. Nachdem dies von mir ge chehen, über⸗ 
reichte er mir im Auftrage des Kronprinzen ein anſehnliches Geldgeſchenk, 
dem er aus ſeiner Taſche noch 5 Mark beifügte mit dem Bemerken, er ſei 
mit meinem Benehmen ſehr zufrieden. Für die 5 Mark trank ich an dem⸗ 
ſelben Abende mit einer Anzahl guter Kameraden „Eins“ auf das Wohl 
unſeres allverehrten Kronprinzen; von dem kronprinzlichen Geſchenk aber 
kaufte ich mir einen Pallaſch, den ich zur Erinnerung an die für mich un⸗ 
— Unterredung mit dem volksthümlichen Fürſten ſorgfältig auf⸗ 
ewahre. 


Die Caviarpreiſe in Rußland find plötzlich um 25 Procent ge⸗ 
fallen. Wie dem Warſchauer „Kurjer Codzienny“ aus Moskau gemeldet 
wird, iſt die diesjährige Fiſchernte im Caspiſchen Meere überaus reichlich 
ausgefallen. Das Pud beſten Caviars koſtet jetzt nur bis zu 80 Rubel. 


Vanderbilt's Schwiegerſohn auf Reiſen. Die „Newyorker 
Handelszeitung“ berichtet: Dr. Webb, Präfident der „Wagner Palace Car 
Company“, deſſen Gemahlin, eine Tochter von William H. Vanderbilt, 
nebſt den Kindern des Ehepgares, ſowie mehrere Verwandte und Freunde 
des Dr. Webb, im Ganzen ſechszehn Petſonen, traten mittelſt eines aus 
vier Palaſtwaggons beſtehenden Specialeiſenbahnzuges am 6. April von 
Newyork aus eine Fahrt durch die Vereinigten Staaten und Canada an. 
Am 11. cr. traf der Zug in Shelburne, ®t., der Sommerreſidenz des Dr. 
Webb, ein, womit die Reiſe, welche ſomit über zwei Monate gedauert, ihr 
Ende erreicht hat. Während dieſer Zeit hat der Specialzug, welcher zu 
Zeiten eine kaum jemals zuvor erreichte Schnelligkeit entwickelte, eine 
Strecke von 20 000 Meilen zurückgelegt. Die Reiſegeſellſchaft hat alle ſehens⸗ 


werthen Punkte und Gegenden im ganzen Gebiete der Ver. Staaten un 
Canada beſucht, ohne ſich indeſſen irgendwo lange aufzuhalten. Selbſtverſtänd⸗ 
lich wohnten die Reiſenden ſtets in den luxuriös ausgeſtatteten Waggons und 
betraten auf der genen Fahrt niemals ein Hotel. Der eine der Palaſt⸗ 
waggons, „Mar ita“ genannt, war ausſchließlich zur Benutzung der 
En Webb und ihrer Kinder nebſt deren Wärterinnen beſtimmt. Der: 
elbe enthielt ein mit großartiger Eleganz eingerichtetes Boudoir, in 
welchem ſich ſogar ein Piano befand. Ein anderer Wagen diente als 


adezimmer, einen Gepäckraum, ein Büffet, ſowie Schlafzimmer ent⸗ 


8 a und u in kurzer Entfernung zwei Grenadiere, welche] Speifefalon und Geſellſchaftszimmer, während der dritte ein Rauchzimmer, 
agten, was der — N 
0 war ganz ſtarr — alſo der Kronprinz (den ich in Civilkleidung hielt. Der letzte und am prachtvollſten eingerichtete Waggon war der 


ad bat mit Herrn Director Barnay einen Vertrag abgeſchloſſen, 


ornſtet am der einem Parlor, einem Schlafzimmer, einer Bibliothek u. ſ. w. auch ein 
3 geritten, grüßte die Compagnie freundlich, überflog mit feinem | Obfervationszimmer, in welchem alle möglichen geographiſchen Karten, 
Adlerauge die Mannſchaft und gar bald fixirte er mich, wobei ein Lächeln — wen Apparate, 2 De u. ſ. w. zu finden 
a’ F. 


waren. Bemerkenswerth iſt noch, Webb während der ganzen 
Eiſenbahnfahrt in beſtändiger Verbindung mit feinem Secretär in New⸗ 
=: und anderen Perſonen ſtand, und zwar mittelſt des Phonographen. 

ei jeder ſich darbietenden Gelegenheit beförderte der Doctor einen der 
phonographiſchen Cylinder, in welchen er während der Fahrt hinein⸗ 
eſprochen, per Poſt an die Adreſſaten, und die letzteren hörten aus dieſem 
Cylinder heraus nicht nur die Stimmen der Reiſenden, ſondern auch das 
von dem Zuge verurſachte Geräuſch mit 8 755 Deutlichkeit. Die Em 
Spritztour hat Herrn Webb nur etwa 100 000 Dollars gefoftet, ein Scherz, 
den ſich ein Schwiegerſohn Vanderbilt's ſchon erlauben kann 


Ein diebiſcher Taucher. Wie der „Frkf. Jig.“ geschrieben wird, be⸗ 
auftragte ein in Apia zurückgebliebener Offizier " Br zeinen einge⸗ 
borenen Taucher, eine 700 Dollars enthalten — aus ſeiner Kammer 
u holen. Der Mann ging auch unter Waſſer⸗ — auptete nach ſeinem 
Wigbererſchelnen jedoch, daß er die Caſſette 485 e finden können. Am 
nächſten Tage wurde ein zweiter 3 abgeſchickt der nach kurzem Ber: 
weilen mit der Mittheilung zurückkehrte, die Caſſette fei erbrochen, ihr 
Inhalt aber entwendet worden. Wie die alsbald angeſtellte Unterſuchung 
ergab, war der Dieb in der Perſon jenes erſten Tauchers zu ſuchen, in 
deffen Hütte fih denn auch die ganze Summe wieder vorfand. Derſelbe 
ſieht nunmehr ſeiner wohlverdienten Beſtrafung entgegen. 


Kunftuotizen, 
riedrich Haaſe iſt aus dem Verbande des Berliner Theaters ges 
leichen. Der Hustler wird in der nächſten Spielzeit ausſchließlich feiner 
Gaſtſpielthätigteit leben und ſich keiner Bühne feſt verpflichten. Die Rach⸗ 
richt, daß Friedrich Mitterwurzer für das Berliner Theater ge⸗ 
wonnen ift, beſtätigt ſich. Er wird der genannten Bühne nicht als Gaſt, 
ſondern als feſt verpflichtetes Mitglied angehören. Herr —— 
i 

1892 läuft und den Künſtler für acht Monate in jeder Saiſon an das 
Berliner Theater bindet. Zur Ausübung feiner Gaftfpielthätigkeit hat 
Herr Mitterwurzer ſich einen zweimonatlichen Winterurlaub ausbedungen. 
In der am Sonnabend zum Beſten der Ueberſchwemmten von 
Pennſylvanien in dem Theater der Deutſchen Allgemeinen Ausſtellung 
für Unfallverhütung ſtattfindenden muſikaliſchdeclamatoriſchen Soiree werden 
mitwirken: Frau Etelka Gerſter, die Frl. Hiedler und Herzog die Herren: 
Nothmühl, Biberti, Oberhauſer und Jacobowski von der Kgl. Hofoper; 


Frl. Clara Meyer vom Kgl. Schauſpielhaus; Frl. Poſpiſchill, Herr Kainz 
und Herr Sommerstorf vom Deutſchen Theater. 


3 — 


Y 


3 


et | N k P i chin riedrichswalde, wo 
n werden, Mitglieder des Verel s ür Geſchichte und Alterthum] Führung ihrer Lehrer hier an und marſchirten nach Frie 

80 cſiens erhalten die 5 Lieferungen des II. und III. Bandes, foweit der Daschehene Spiele vorgenommen wurden, 

Vorrath reicht, durch den Vereins⸗Vorſtand zu 0,75, 0,60, 0,90, 0,65, 0,65 M.“ 


| Telegramme. 
Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 28. Juni. Der Großfürſt⸗Thronfolger traf auf der 
Rückfahrt nach Petersburg hier auf dem Schleſiſchen Bahnhof um 
8%, Uhr ein. Er wurde von den Herren der ruſſiſchen Botſchaft 
empfangen, nahm ein Frühſtück ein und fuhr um 9 Uhr weiter. 


© Bolkenhain, 24. Juni. [Synodalverhandlungen. — Aende⸗ 
rung eines Ortsnamens. Johannisfeuer.] Aus den Ver⸗ 
handlungen der am 20. d. Mts. hier a Bertriteh Kreis⸗Synode ift zu 


erwähnen, daß die Paſtoren Gottwald⸗Hohenfriedeberg und Heyn⸗Wederau 
dle Herre über das Proponendum des Königl. Gonkftoriums, betreffend 
die kirchliche Begräbnißfeier, deren Formen, berechtigte und unberechtigte 
Gebräuche u. ſ. w., erſtatteten, wie andererſeits der Erſtere 


m ee 
EN 


b Sitten un 3 l an ; i ie „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet als einen 
0 über die Beſtrebungen fü Miſſion. ntrag des Berlin, 28. Juni. Die „, Allg. 31g f 
au enger 5 Greisponode wü für den der wichtigſten Beſchwerdepunkte Deutſchlands die offene Parteinahme 


155 ene eine Diakoniſſin aus dem Lehmgrubener Mutterhaufe zu der ſchweizeriſchen Polizeibehörden und Beamten für fremde Social: 
Breslau anzuitellen bezw. der Gemeinde Bolkenhain eine jährliche Summe evolutionäre; fo trete in Zürich der Poltzeihauptmann Fiſcher, der 


ügung zu ſtellen, damit ſie ei r Krankenpflege für ; 55 b 
> nn en a en ee im Anſchluß daran f ſelbſt Socialdemokrat ſei, für feine Geſinnungsgenoſſen ein, ebenſo 
die ſchon längſt in Ausſicht genommene Errichtung eines 9 deſſen Adjunct Lang. Der ſchweizer Bundesrath nehme keinen An⸗ 
Siechenhauſes am hieſigen Orte. — Der Name der Landgemeinde „Weiden: Iftand, ſich auf die Ermittelungen Fiſchers gegen Deutſchland zu ſtätzen, 
petersdorf“ iſt in die Benennung „Ober⸗Rohnſtock umgewandelt worden. ſelbſt bei der Affaire Wohlgemuth. Der Bezirkshauptmann in Rhein⸗ 


— Auf vielen der näher oder entfernter gelegenen Berge Johann a ie der Großrath Wullenſchläger ſeien Socialdemokraten 
igen J ö Sitte wieder zahlreiche Johannisfeuer felden, ſowie der 3 
3 Nele das Juden Haenel Ins Freie hinaus lockte. Die deutſchen Socialdemokraten in der Schweiz haben es verſtanden, 


F A icht an den damit ſtets verbundenen auf die dortigen Cantonal-Regierungen großen Einfluß zu gewinnen. 
F e 3 5 f Paris, 27. Juni. Die Kammer beſchloß im Laufe der Sitzung, 
Sagan, 23. Juni. rm Nickel fabrik . morgen den Antrag Rouviers, betreffend die Unterſtützung der 
— Communales. — . Rabe, weiche der Aettengeſec chat 3 Panamageſellſchaft behufs Fortführung der begonnenen Arbeiten, zu 
erichtliche Verkauf ber ehörte, ftatt. Dieſelbe 1 u dem lächer⸗ berathen. — Ein Decret ordnet die Wahlen zur Ernennung der 

in Naupon 822,50 M. von dem Syndicus Oswald orwerk aus dritten Generalräthe auf den 28. Juli an. 
erftanden. — Laut Bericht über den Abschluß der Kämmereikaſſe London, 27. Juni. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Zanzibar: 
9 betrugen die Einnahmen 214 253,18 Mark, die Ausgaben] Die Beſchlagnahme des Dampfers „Neera“ erfolgte bei Kamu. Der 


Stadt Sagan um etwa 1600 M. jährlich entlaftet, um welchen Betrag die | Admiral ordnete an, die Maſchine des Dampfers unbrauchbar zu 
Kreis: und Provinzigl⸗Abgaben verringert werden. Der jährliche Staats: machen. 3 

zuſchuß für die ſtädtiſchen Elementarlehrerſtellen beträgt ſeit dem 1. April er. Kairo, 27. Juni. Ein Bataillon der egyptiſchen Armee geht 
9500 M.: trotzdem muß die Stadt gegen früher noch 760 M. mehr zu: am 29. Juni mit einer Batterie nach Wadi⸗Halfa ab. Die nächſte 


x iegen. Fü urch eine große Feuersbrunſt heimgeſuchte Gemeinde 5 8 

5 e dachen ten breath gen Behörden eine Unterſtützung von oche folgt er ae Rundle ein Detachement Artillerie und 
200 Heute wurde das den Kaiſern Wilhelm und Friedrich eine Schwadron Cavallerie. 

0 von dem Polniſchmachener Kriegervereine . Denkmal eingeweiht. 
Kammerdirector Oberſtlieutenant von Ka ae vollzog die Weihe. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 


; 8 . i Mi „P. 449 m U.⸗P. — 0,45 m. 
Lehrer Stephan⸗Poln Machen hielt die Feſtrede. Der Saganer und] Breslau, 27. Juni, 12 Ihr Mitt. OB. 4, 2 N 
Eckersdorfer Kriegerverein nahmen an der ſchönen Feier Theil. — 28. Juni, 12 Uhr Mitt. OR. 4,43 m. U. -P. — 0,48 m. 
x DO Sprottau, 26. Juni. [Ernte. — Conferenz.] Die Heuernte = n E 
ö hat nach Quantität und Qualität die Landwirthe unſerer Gegend ſehr be⸗ Han dels- Zeitun . 
N friedigt. Mit der Roggenernte iſt geſtern bereits auf den Feldern von . > Juni 1889 
i 1 welche größtentheils ſandigen Boden Jaben, begonnen worden. —k. Regulirungs-Course der Breslauer Börse pro 5 ee > 
h enn die Witterung in gleicher Weiſe anhält, jo dürfte in hieſiger Ge: |(Amtliche Feststellung.) Schles. 3½% Pfandbriefe 102, —, Galizische 


end die Ernte nach vierzehn Tagen eine allgemeine fein. — Unter dem (Karl-Ludwig) 87, —, Lombardische 52, —, Mainz-Ludwigshafen 123, —, 
Vor itze des Kreis⸗Schulinſpectors und Erzprieſters Grollmus-Rrimfenau | Oesterr.-Französ. Staatsbahn 100, —, Italienische Rente 96, Mexikan. 
wurde geftern Nachmittag die Conferenz der katholiſchen Lehrer des |eons. Anleihe 96, —. Oesterr. 4% Goldrente 93, 50, do. 4½9% Papier- 
. ä do, 1860er Loose 145, , Poin Prinäbriefe 62 28, do. Liquidatlons. 
* Prausnitz, 24. ' . 5 ier | do. her Loose 123, —, Poln. Pfandbriefe 62, 50, do. ns. 
n . 2 a nie vr Pfandbriefe 57, —, Russ. 1880er Anleihe 91, —, do. 1884er Anleihe 
unſere Stadt reich mit Fahnen, Guirlanden, Ebrenpforten ꝛc. geſchmückt. 102, —, do. Orient-Anleihe I 63, —, do. II 63, —, do. . ae 
Vertreten waren Breslau mit 4 Vereinen dem Akademiſchen, dem Alten, Anleihe conv. 16, —, do. 400-Fres.-Loose 73, 7 Ber = 3 
dem 3. Breslauer Turnverein und dem Verein „Vorwärts“, Trebnitz, S0, EN do. Papierrente 81, —, Bresl. rag) 2 . — 132. — 
- Trachenberg, Wohlau, Militſch, Ohlau und Brieg. 8 wiſchen 11—12 Uhr bank 5 . 5 erg 1 — SD — re rn 12 = 
fand auf dem ſtädtiſchen Turn tze Geräth⸗ und Wettturnen ſtatt und 8 Bo 25 — Inbedk. er n 102, —, Verein. Königs- u. Laurahlitte 
ö Hmittags 3 Uhr erfolgte, nachdem bie 8. — Verein an — 94 50 Oesterr. — 171,50 
Rande Ehrengäſte vom Rathhausſaale abgeholt waren und vor dem up De Becher 5 5 n . 50, 
athhauſe Bürgermeiſter Birckner die fremden Vereine begrüßt hatte, der : n REN 2 
eſtzug durch die Straßen der Stadt nach dem Feſtplatze. Hier hielt der Magdeburg, 28. Juni. Zuckerbörse. (Original-Telegramm 
Vorstand des Gauverbandes, Profeſſor Dr. Fedde⸗Breslau, die Feſtrede der Breslauer Zeitung.) S . 


ü ieſigen Turnverein zu feinem jährigen Beſtehen ; 27. Juni. 28. Juni. 

Pa BA ER — die Freiübungen, das Wtujter- | Rendement Basis 92 pCt. Rend......... . —.— SE 
ringen und Kürturnen. Die 3 höchſten Preiſe errangen Binner IV vom Rendement Basis 88 PCC 31.80—32.10 31.80 —32.,10 
Alten, Förſter vom Akademiſchen und Beitz vom Alten Turnverein] Nachproduete Basis 75 pCt. .......... . 21.00—24.80 2100 —24.,80 
Breslau. Nach erfolgtem Einzuge, fand Abends in zwei Sälen bei Paſchke Brod-Raffinade fnniuuu.... 4 37,75 rn 
und Böde Ball ſtatt. Heute am 2. Feſttage wurde ein Ausflug in die] Brod-Raffinade . . 37,50 37.75— 38.50 

= Brauevei non Kl Petexwitz unternommeit.. — N Gem Raffinade III 37. 2537,75 37 5037.75 

— Guhrau, 22. Juni. eis haushalts⸗Etat.— e. r 36.253700 356,25 — 37,00 
Der Kreishaus hallsetat pro 1889/90 weiſt eine Einnahme von 75452] Tendenz: Rohzucker unverändert. — Rafnirte fest. 


Termine. Juni-August 28,60, Oetober-Decbr. 17,05. Tendenz: schwach. 


; 4 Breslau, 28. Juni. [Von der Börse.] Die Börse war 
N fest gestimmt, der Verkehr bewahrte aber, eine sehr stille Haltung. 


Cours- O Blatt. 


Als bevorzugt sind Bergwerkspapiere, österr. Werthe und Rubelnoten Bresinu. 28. Juni 1889 
* * hr * 


zu erwähnen, Das flottante Ultimomaterial ist untergebracht, so dass 
der Druck, welcher auf dem gesammten Markt in Folge des Stücke- 


0 ub erſlusses lastete, momentan beseitigt erscheint. Schluss blieb gut 
behauptet, aber geschäftslos. 


Per ultimo Juli (Course von 11 bis 18% Uhr): 


Berlin, 28 Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Fest 
Eisenbahn-Stamm-Actien, r inländische Fonds, 
Conrs vom 27. 28. Cours vom 27. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 —! 87 90 b. Reichs- Ani. 4% 107 80) 1 
Oesterr. Credit- Actien | Gotthardt-Bahn ult. 159 20:161 40] do. do. a 104 101 
161%/,--162— 161%, bez., Ungar. Golärente 857/, bez., Ungar. Papierrente] Lübeck-Büchen .... 186 — 186 — | Posener Pfandbr. 4% 101 60 
81½ bez., Verein. Kön! A a Mainz-Ludwigshaf.. 123 50 125 80 do. do. 344%, 101 301 
15 an., Verein. Königs- und Laurahütte 1329, — 13317, bez., Donners- Aiittehmeerbain nit. 119 20119 70 Preuss 4% Cons. Ant 106-8011 
marckhütte 721), Gd., Oberschles. Eisenvahr.bedarf 102—#/, bez., Russ. Warschau-Wien.... 204 50 205 901 do. 3½% dto. 105 5001 
1880er Anleine 91 bez, Orient-Anleihe II 63,20 bez., Russ, Valuta 209 Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 171 50/174 50 
bis 209 ½ bez., Türken 16½ / bez., Egypter 92 bez., Italiener 95% Breslau- Warschau. 69 — 69 dog tees Sehldech 101 2101 80 
* 7 Ostpreuss, Südbahn. 118 50119 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 80 101 
bez., Türkenloose 73 bez, * 4 ö do, Rentenbrieſe. 105 30 105 30 
re Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bresi.Diecontobvank. 110 10/110 3 % 
do. Wechslervank. 107 — 107 Oberschl.3½% Kit. E. 102 30102 30 


SEM 


m 
30 
75 
60 


8 8 


= este Bänke. 2. ;. 169 —|168 70 0. 4½% 1879 104 — 104 — 
| - Disc Command ic 332 ˙ z0| B-0-U Beine, =] — 
„2 5 Oest. Cred.-Anst. ult. 5 
| Ausw ärtige Anfangs-Course. Sehles. Bankverein, 132 —;132 — Drache Banks 95 60 95 90 
N (Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) Industrie-Gesellschaften, > do. Eisenb.-Oblig. 60 — 60 — 
EEE > \ R Archimedes — — 145 Mexikaner 96 40 96 40 
a Co, Berlin. 28. Juni, 11 ih Min. Credit-Actien 161475. Disconto eee 209 — 209 50 Oest. 40), Golärente 93 40 84 — 
mmandim —, —. Fest. Juli-Course ; Bochum. Gusssthl.ult 200 — 201 50 do. 4¼% Papierr.— — 71 10 
5 bahn Jein. 28. Juni, 12 Uhr 30 Min. Credit-Aetien 161. 60. Staats- Brsl. Bierbr. Wiesner 51 0 51 ] do. 4½% Silberr. 71 30 71 70 
e n e e e 2 60 e 20. Fiu, 128 1b ect, 5, ae. 123 10 16 20 
8 * K 0 . . a 5 ... Bea = . a A 2 
El consol. Aalen — 1. Serie, 90, 90. _Orient-Anleihe II 68. 80.| do. verein.Oelfabr. 94 20| 94 50| do. Liau-Pfandbt. 57 20| 57 50 
Fer 23 10 Disconı-Commandit 228, 70. Aproc. Egypter 91, 90.| Cement Giesel. 149 14 50] num 5% Staats-Obl. 96 80 90 60 
er ee ee 
| Wien. 5 8 Dortm. Union St.-Pr. uss. er Anleihe 90 40 90 90 
ö ver weten 38. 27. % 8. 10 Min. 1 40. Fe. ue 301, 25 grämannsart, er e eee m — — 
5 "Re ZUR . Golären 40. a Zuckerfabri — o. 41/B.-Or.-Pfbr. 96 
Wien, 28. Juni 1 uR x J Oesterr. Credit-Actien 301, 85, — Bd Läden) 189 —!188 50 do. Dec U. 63 ir = — 
iar bahn 235. 50. Lombardet 131. — 0" Galizier 208, 50. Oesterr. Hofm. Waggonfabrik 162 501162 50] Serb. amert. Rente 83 30 8 80 
Bilberrente 83, 50. knoten 88 ar? Toroc. ungar. Golärente 100, 50. | Kramsta Leinen-Ind. 139 40'139 40 Türkische Anleihe. 16 — 16 20 
- Papierrente 94, 69. Eibethalbehs 213 50. Fest Ln 181 301133 50 do. Loose. 71 60! 72 90 
Frankfurt a. M 3 dit Actien 257, 75. Obschl. Chamotte-F. 159 — 159 80 do. Tabaks-Actien 98 20 99 70 
Staatsbahn 201. 25 — 40 — Juni. ze: Cre Ungarische | do. Eieb.-Bed. 101 —|102 — Ung. 4% Golärenie 85 600 86 10 
Goldrente 85, 90. m 9 — —. Galizier —, — 8 do. Eisen-Ind. 201 90201 6 do. Pavierrente .. 80 80] 81 50 
Paris, 28. juni. 9, Rente — =" Rebels Anleihe 1878 —, — O dei, For Ges 138 601134 10 ET 
Italiener — _. Staatsb, 1 nte —, —. Neueste Anleihe ’ ”[ Oppeln. Portl.-Cemt. 118 20118 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 801171 65 
Oneier —, —. Escompte . Lombarden —, —. Egypter —, —- | Rodenhütte St.- Pr. 118 1139 | Ram. 0 208 50 200 60 
London, ER do. Oblig... echsel, 
.—. e pronsols.98, O1. 4% Russen von 1889, II. Ser.] S nesischer Cement — —1185 10] Amsterdam 8 T. 10 20 — — 
ö „ do. Dampf..Comp. 125 20|125 20 London 1 Latri.B 720 Mi] — — 
do. Feuerversich.— —ı — — 0. 5 20 31 — — 
Gouge 2. ar [SchInss-Course.) Fest. do. Zinkh. St.-Act. 168 50/169 2 Be I ar 2 = 3 
Credit-Actien.. 300 — 301 75 Sours vom 27. 8. . Um Emm 
St@Eis.-A.-Oent. 233 50 205 18 40 unten ........ 109 29105 80 | Tarnowilner Ask. 101 25103 10] Warschau 108k 8 T. 208 30] 209 
Lomb. Eisenb. 118 25 121 Silber oläronte. 100 20 10 55| de. 4 r. 101 era Diaonit ner 2 
12 „ ente * 7 = 8 
— 201 75, 203 75 London > 15 = 12 — Glasgow, 28. Juni, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
Aapoleonsckor⸗ 9 47½ 9 45½ | Ungar. Papierrente . 94 30 94 6 "numbers warrants 48. 7. 
. 1 
Bi N 


In der am 24. 


März 1890 75¼½, Mai 1890 75¼½. Tendenz: Schwach behauptet. — 
Zufuhr von Rio 5000 Sack, von Santos 9000 Sack. Newyork eröffnete 
mit 15—50 Points Hausse. 


Neustadt 08., 26. J um. [Wochenmarktbericht von Frans 
Fur ch.] Der gestrige Markt war für die jetzige Jahreszeit sehr gut 
befahren, auch Käufer voll am Platz. Während Weizen und Roggen 
gegen die Vorwoche billiger erlassen werden musste, gewann Gerste 
und Hafer im Preise und wurden wie folgt Preise bezahlt: per 100 
Kilogr. Weizen 16,60—17,20 M., Roggen 13,80—14,20 Mark, Gerste 
13,00—14,00 M., Hafer 14,00—15,20 M. 


* 


Ausweise. 


Wien, 28. Juni. Die Einnahme der Südbahn betrug 830 768 Fl. 
Plus 77 429 Fl. 


® Aotiengesellschaft A. Wilhelm zu Hattenheim 


im Rheingan. 
d. M. zu Hattenheim stattgehabten Generalversummlung, 


in welcher sämmtliche 1200 Actien vertreten waren, wurde nach den 
Berichten der Direction, des Aufsichtsrathes und des als Revisor fun- 
girenden Syndicus der Handelskammer von Wiesbaden die Bilanz an- 
enommen und Decharge ertheilt. Die Dividende für das abgelaufene 

eschüftsjahr wurde auf acht Procent festgesetzt, Für Abschreibungen 
wurden 21422 M. verwandt, sowie von dem nach Abzug von Divi- 
denden, Tantiemen, Abschreibungen und gesetzlichem Reservefonds 
noch vorhandenen Ueberschuss ein Specialreservefonds von 42 M. 
ebildet, der Rest auf neue Rechnung vorgetragen. Die bisherigen 
5 lieder des Aufsichtsrathes — Obergerichtsprocurator a. D. Aug. 
Wilhelmj zu Hattenheim, Dr. Julius Bonne, Kaufmann und Hof-Conditor 
Adolf Roeder, Adolf Zais von der Bankfirma- Karl Kalb Sohn Nach- 
folger, letztere drei aus Wiesbaden, sowie Banquier Sigmund Simon 
aus Frankfurt a. M. — wurden wieder und ferner folgende Herren 
neu in den Aufsichtsrath gewählt: Dr. Paul Puricelli auf Rheinböller- 
hütte, Dr. Max Fuchs, Rechtsanwalt Dr. jur. Curt Kähne, Rechts- 
anwalt Paul Meyer, letztere drei aus Berlin. Der Vorstand 
besteht aus drei Mitgliedern: Dr. jur. Albert Wilhelmj, Franz 
Travers und Freiherrn Heinrich von Babo, letzterer ausschliess- 
lich für den Weinbau und die Kellereien. Das Grundcapital 
von 1 200 000 M. wurde behufs Vergrösserung der Betriebsmittel, Aus- 
führung neuer durch die Vergrösserung des Geschäftes nothwendig be- 
dingter Kellereibauten, Erwerb von weiteren Weingütern um 600000 
Mark erhöht, getheilt in 600 neue Actien zu 1000 M., auf den Inhaber 
lautend, mit Dividendenberechtigung vom 1. Juli 1889 ab, welche so- 
gleich gezeichnet und vollgezahlt worden sind. 


„Türkische Staatssohuld. In einem Berichte über die türkischen 
Staatsschulden schätzt der Vertreter der britischen Gläubiger die Ein- 
nahmen aus den für die Schuldenverwaltung zur Verfügung gestellten 
Einkünften für das Jahr 1888/89 auf 1 960 000 türkische Pfund; dies 
wäre der höchste Ertrag seit der dem Jahre 1881 getroffenen Neu- 
ordnung der Schulden verwaltung. Uebrigens erwartet er eine fernere 
Zunahme und glaubt, dass die Gruppe I der Schuldverschreibungen 
innerhalb 8 Jahren eingelöst sein wird. Die Einlösung der Gruppe II 
beginnt im nächsten Jahre und vom Jahre 1895/96 ab wird ein volles 
Fünfte) der Einnahmen zur Verwendung kommen, wodurch es möglich 
sein wird, die Zinsen auf alle Schuldverschreibungen über den Mindest- 
betrag von 1 pCt. zu erhöhen. Diesen Anschlägen liegt selbstver- 
ständlich die Annahme zu Grunde, dass keine politischen Umwälzungen 
hindernd eingreifen. 

® Sohweizer Westbahn. Aus den für die demnächstige General- 
Versammlung erstatteten Bericht geht hervor, dass die Einnahmen im 
Jahre 1888 um 20571 Frans höher, die Ausgaben um 49508 Francs 
niedriger waren, als im Vorjahr, es ergiebt sich hiernach eine 
Besserung der Rechnung um 70040 Frances zu Gunsten des 
laufenden Jahres. Wenn dennoch der Gewinn um 77230 France 
hinter dem des Vorjahres zurückbleibt, so sind dafür erhöhte Erforder- 
nisse der Schuldentilgung und Verzinsung, verstärkte Dotirungen 
gewisser Specialfonds h. a. verantwortlich zu machen, Die Betriebs- 


6582830 Fres. verblieb gegen 6512789 Fres. im Tate Dieser Be 
uschüsse aus dem 


Letzte Course. 
28. Juni. 3 Uhr 30 Min. [Dringliehe Original-Depesche 
Julicourse, befestigt, besonde:s Laura, 

28. Cours vom 27. 28. 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 99 75 100 12 
Drim. Unionst. Pr. ult. 84 
Laurahütte .. >. .ult. 


Berlin. 
der Breslauer Zeitung. 
Cours vom 27. 
Berl. Handelsges. ult. 167 75169 25 
Disc. Command. ult 223 — 229 37 
Oesterr. Crédit. ult. 160 87161 75 
Franzosen ult. 100 37 100 87 
Galizier 86 75 87 62 
Lombarden alt. 51 12 52 12 
Lübeck-Büchen ult. 186 — 186 25 
Mainz-Ludwigsh. ult. 123 25 124 — 
Marienb.-Mlawkault. 64 500 64 75 
Mecklenburger ult. 166 75 166 75 


Türkenloose . ult. 
Kuss. II. Orient-A. ult. 62 50 63 25 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Golärente ult. 


Produeten-Börse. 

Berlin, 28. Juni, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Conrse.] 
Weizen (gelber) Juni-Juli 188, —, Septbr.-October 186, —. Roggen 
Juni-Juli 148. —, September-October 153, 75. Rüböl Juni 57, —. 
Sept.-Oct. 56, 70. Spiritus 70er Juni-Juli 33, 70. Septbr.-October 34, 30, 
Petroleum loco 23.70. Hafer Juni 149, —. 

Berlin, 28. Juni. [Schi»savericht.] 


Cours vom 27. | 28. Cours vom 27. 28 
Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Niedriger. Niedriger. 

Juni- Juli 189 251186 :] Juni 58 30 57 20 
Septbr.-Oetbr. .. 188 —|184 75 Septbr.-Oetbr.. 57 80 56 20 
1 Spiritus 

Roggen p. 1000 Kg. | pr. 10 000 L.-pCt. 

Niedriger. Matt. 5 
Juni-J uli 151 149 — | Loco mit 70M. verst. 35 40 35 30 
Iuli- August 151 50 149 50] Juni-Juli 70 er 33 80] 33 70 
Septbr.-Oetbr. ... 155 75153 75] Septbr.-Oetbr. 70er 34 40! 34 30 

Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 20 55 30 
3 ... 150 50148 50 Juni-Juli 50er .... 53 20 53 10 
Septbr.-October 147 —1145 50| Septbr.-Oetbr. 50er 54 —| 53 80 
Stettin, 28. Juni. — Uhr — Min. 2 
Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 

Niedriger, ö Matt. 

Juni-quli 179 —!1178 —] Juni- qui 59 — 58 50 
Septbr.-Oetbr. 183 50 181 50 Septbr.-Octbr. ... 57 50 56 50 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 

Niedriger. r. 10000 L-pOt. 

Juni-J uli. 152 — 150 — co mit50M.verst. 54 70 54 60 
Septbr.-Oetbr.. . 153 50,151 50] Locomit70M.verst. 34 80 34 70 
Juni-Juli 70er .. 34 20 33 70 

Petroleum loco.. 11 85| 11 85 Augus:-Septbr. 70er 34 40| 34 — 
„Türkische Tabakregle -Gesellsohaft. Die Pforte der Tür- 


kischen Tabakregie-Gesellschaft, wie die Wiener GERN 
neuen Vorschlag bezüglich der egyptischen Zollentschädigun 
der möglicherweise zu einem Ausgleiche dieser sich 80 
schleppenden Angelegenheit führen kann. 

2 der Gewiohtsalkoholometer am 1. Juli 1889, Nach- 
dam die ba Kreise schon seit langer Zeit die Einführann = 
Gewichtsalkoholometer erwärtet haben, und seit 


schon mit den neuen Instrumenten und T. ell 
endlich am 1. Juli d. J. die . 


gemacht, 


Einfuhrung dieser Instrumente und Tabellen 
auch im Handel. Ri * 


bei den Steuerbehörden und damit 


meldet, einen 


ange hin- 


mehr als 6 Monaten 


erfolgt 


nd 


% CE? 


D 
e 


—— 


* 


* Warschau- Wiener Bisonbahn. Das deutsche Interesse an der 
Bahn berechnet die „Magdeb. Zig.“ auf rund 65 Millionen Mark und 
zwar auf circa 15 Millionen Mark in Actien und 50 Millionen Mark in 
Prioritäts-Obligationen. Bei dieser Gelegenheit erinnert das eitirte 

Blatt daran, dass der Verwaltungsrath für die Convertirung der Prio- 
vitätsobligationen ein kürzeres Verfahren beabsichtigt hatte, als es 
durch den Beschluss der letzten Generalversammlung in die Wege ge- 
leitet worden ist. Nach der Absicht des Verwaltungsraths sollte dieser 
ermächtigt werden, nach erlangter Zustimmung der Regierung die Um- 
wandlung ohne Weiteres selbstständig durchzuführen. Die Herren 
Bloch und Kronenberg haben aber diesen Antrag abgeändert. am nicht 
der im Verwaltungsrathe jetzt die Mehrheit bildenden Belgischen 
Partei in einer so wichtigen Sache freie Hand zu geben. Aus dem in 
der . über die Umwandlung verwaltungsseitig er- 
statteten Bericht ergiebt sich, dass von den 5proc. Prioritäten sich 
gegenwärtig noch folgende Betrüge im Umlauf befinden: II., III., IV. 
und V. Ausgabe, zusammen 38 967 900 M., VI. Ausgabe 23 314 500 M., 
im Ganzen also 62 282 400 M. — Dass der russische Verkehrsminister 
abgelehnt hat, die Aufsichtsräthe Golowin, Luborodski und Swenzizki 
zu bestätigen, wurde bereits in der letzten Generalversammlung mit- 

- getheilt. Herr v. Kronenberg erklärte, dass er wegen dieser Nicht- 
bestätigung den Vorsitz in der Generalversammlung übernommen habe. 
Da nämlich drei andere Mitglieder des Aufsichtsratlis Ausländer seien, 
könne als Bewerber nm den Vorsitz von den Vertretern der belgischen 
Partei nur das Aufsichtsrathsmitglied Majewski in Betracht kommen. 
Dieger letztere ermangele jedoch zur Zeit noch der erforderlichen Be- 
stätigung durch die Aufsichtsbehörde. Dem in Warschau erschei- 
nenden Finanzblatt „Gazeta Losowan“ zufolge ist für die staatliche 
ee der von der Generalversammlung der Actionäre be- 
een onversion der Obligationen sehr geringe Aussicht vor- 

anden. * 


* Stand der Saaten in Rumänien. Ueber den Stand der Saaten 
in Rumänien liegt folgender Bericht vom 17. d. M. vor: Bei der seit 


vierzehn Tagen herrschenden tropischen Hitze von 30 Grad Cels. und 


darüber und dem noch längere Zeit vorhaltenden Mangel an ausgie- 
bigen Landregen bleibt die Entwicklung der Saaten im laufenden 
Monate einzig und Allein auf die übrigens auch nicht allzu häufig auf- 
tretenden Gewitterregen beschränkt. Demgemäss lauten auch die Be- 
richte über den Stand der Saaten, namentlich aber über den des 
Winterweizens, sehr verschieden, Während aus dem Higelgelände der 
kleinen Walachei und aus dem westlichen Theile der Rumänischen 
Donauebene befriedigende und zum Theil recht gute Berichte vor- 
liegen, ist der Stand des Winterweizens im östlichen Theile des soge- 
nannten Baragan und in einem grossen Theile der unteren Moldau in 
Folge der Dürre ein sehr fragwürdiger geworden. Auch in der Um- 
Br von Bukarest beginnen die Aehren des eben in Blüthe gehenden 
eizens bereits gelb zu werden, so zwar, dass hier ebenso wie in 
vielen anderen Landestheilen die Rettung der Weizenernte, beziehungs- 
weise ein halbwegs befriedigendes Ergebniss derselben vom bal- 
digen Eintritte eines ausgiebigen Regens abhängt. Jedenfalls 
werden wir in diesem Jahre im Vergleiche zu dem Durchschnitts- 
Ergebnisse der letzten Jahrgänge einen ziemlich bedeutenden 
Ausfall an Export-Weizen zu verzeichnen haben, wozu allerdings auch 
der Umstand beiträgt, dass im vorigen Herbste, dank der ungünstigen 
Witterungsverhältnisse, eine weit geringere Fläche als in den letzten 
Jahren mit Winterfrucht bestellt werden konnte. Der Stand des 
Sommergetreides ist fast allenthalben ein befriedigender; doch fällt 
die Ernte in diesen Körnergattungen für unsern Landwirth wenig ins 
Gewicht, da bei unseren Anbau- und Preisverhältnissen selbst die beste 
Ernte in Roggen, Hafer und Gerste nur eine geringe Bodenrente abzu- 
werfen vermag. Dasselbe gilt seit einigen Jahren auch von der für 


den Export arbeitenden Maiscultur, welche, nachdem sie in Oesterreich- 


Ungarn ihre beste und nächstgelegene Kundschaft verloren, durch die 
„Nothwendigkeit eines Coneurrenzkampfes auf entlegeneren Verbrauchs- 
gebieten in der Preisstellung für ihre Producte wesentlich beein- 
trüchligt wird. Was den jetzigen Stand der Maissaat anbelangt, welche, 
zur Leit ihrer Unterbringung von warmen Regen begünstigt, sich fast 
ausnahmslos schön entwickelt hat, so ist dieselbe zwar in Folge der 
Trockenheit dieses Monats in einzelnen Gegenden etwas zurück- 
geblieben, doch ist hier noch gar nichts verloren, und kann dem- 
gemäss der Stand des Mais auch heute noch als ein zufriedenstellender 
bezeichnet werden, 


Concurs-Eröflnungen. 
Sehnittwaarenhündler Richard Reichel in Wiesa. — Brauereipächter 
H. Hirschfeld in Wiesenburg. — Firma Siegmund Casper in Berlin. — 
Firma Doré und Geldermann in Boppard. — Nachlass des Brunnen- 
machermeisters Gustav Rüdiger in Frankfurt a. O. — Nachlass des 
Gulsbesitzers Karl Heinrich Nitzsche in Oberfrankenhain. — Specerei- 
händler Wilhelm Wienen in M.-Gladbach. — Bauunternehmer Friedrich 


Scharf in Vogelsang. — Kaufmann August Fowarge sen. in Münster, 
Windmühlenbesitzer Ernst Lehnert in Arnsdorf bei Rochlitz. 


Eintragungen in das Handelsregister. 
Procura. Gelöscht: Leopold Ausner für H. Rausch in Canth. 


f Schiffflahrts nachrichten. 

® Odersohifffahrt. [Schles. Dampfer - Compagnie, vorm. 
Chr. Priefert.] In den letzten Tagen trafen die Dampfer „Wilhelm“, 
„Blisabeth“, „Christine“ und „Martha“ ein, die beiden letzteren mit 
leeren Fahrzeugen ab Brieskow. Es sind jetzt unterwegs ab Stettin 
seit 21. d. Mts.: Dampfer „Emilie“, mit Steuermann W. Witzlack, Güter. 
Strm. F. Gross, Palmkern-Schrot, ab Hamburg, und 5 leere Fahrzeuge, 
seit 25. d. Mts.: Dampfer „Koinonia“ mit Siem. G. Feister, Güter, 
Strm. E. Schönfeldt, Palmkerne, Kaffee, ab Hamburg, und 2 leere Fahr- 
zeuge zum Ableichten. Ferner sind Dampfer „Alfred“ und „Agnes“ 
mit je 8 leeren Fahrzeugen ab Brieskow unterwegs. In Folge des 
kleinen Wasserstandes ist der Schlepperverkehr sehr beschwert. 


Litterariſches. 


Der Ulau. Roman von Johannes von Dewall. Dritte Auflage. 
Stuttgart. Deutſche Verlags anſtalt. — Die Verlagshandlung hat 
die neue Auflage des graeiöſen Romans aus dem großen Jahre 1870/71 
durch G. Brandt reich illuſtriren laſſen. Die hübſchen Bilder werden 
ſicher dem beliebten Buche noch neue Freunde zuführen. 

„Kirchenraub“, „Falſche Freundſchaft“, zwei Arbeiternovellen. 
„Der Todesring“, „Der 5 zwei Gelehrten-Novellen 
für Ungelehrte von Alfred Friedmann. Leipzig, Philipp Reclam. — 
Die beiden uns vorliegenden Novellenbändchen von Alfred Friedmann 
tragen deutlich den Stempel eines und deſſelben Geiſtes, ſind aber an 
dichteriſchem Werthe recht verſchieden. Alfred Friedmann iſt ein ebenſo 
erfindungsreicher Dichter, als hervorragender Coloriſt und gewandter 
Plauderer. In ſeinen zwei Arbeiter-Novellen „Kirchenraub“ und „Falſche 
Freundſchaft“ (von denen die erſte, nebenbei bemerkt, auch in's Franzöſiſche 
überſetzt iſt) beweiſt er deutlich ſeine Fähigkeit, ſich pſychologiſch zu ver⸗ 
tiefen. Beide Novellen wirken zumeiſt durch jene lebenswahre Kleinmalerei, 
die uns Orte und Menſchen plaſtiſch darſtellt, und im Zuſammenhange 
uns die mannigfaltigen Lebensſtürme ſo ſehr gut begreifen lehrt. Beſon⸗ 
ders die Novelle „Kirchenraub“ erachten wir als ein kleines Meiſterſtück. 
Anders ſtellen ſich uns die zwei Gelehrten⸗Novellen für Ungelehrte „Der 
Todesring“ und „Der Venusdurchgang“ dar. Wir erkennen willig die 
weitreichende Bildung, die große Beleſenheit des Dichters an; die viel⸗ 
fachen Belege hierfür belaſten aber den epiſchen Fortgang in beiden No⸗ 
vellen in ſehr erheblicher Weiſe. Die zweite Novelle „Der Venusdurch⸗ 
gang“ ift! wirklich mehr eine aſtronomiſche Belehrung in Geſprächform, 
als eine Erzählung. Im „Todesring“ hat den Dichter ſein Talent, in 
packender Lebenstreue zu ſchaffen, nach unſerem Dafürhalten gar ſehr im 
Stich gelaſſen; ſowohl der Held als die Heldin mahnen recht wenig an 
die Wirklichkeit. Dagegen iſt dieſe Novelle ſchwungvoll componirt; Alfred 
Friedmann benützt hier jede Veranlaſſung, ſich als Dichter in den ver⸗ 
ſchiedenſten Versformen zu beweiſen, aber auch als ſolchen haben wir ihn 
ſchon weſentlich vortheilhafter kennen gelernt, als in einzelnen der Gedichte 
bei dieſer Gelegenheit. W. 


Das Grafenkind und andere Novellen von Ernſt Wichert. Berlin. 
Verlag von Gebrüder Paetel. — Nicht jeder Stoff iſt für eine novelliſtiſche 
Behandlung geeignet; die erſte Novelle hat ein etwas heikles Thema, das 
Wichert jedoch mit vollendetem dichteriſchem Tacte durchgeführt und ver⸗ 
tieft hat. Die zweite Novelle „Ein Wohlthäter“ ſchildert uns ein Original, 
einen Mann, der ſein erſtes Geld unredlich erwirbt, ſein Leben lang voller 
Entbehrung und Selbſtloſigkeit, gepeinigt durch Gewiſſensbiſſe Reichthümer 
ſammelt, um zahlreiche milde Stiftungen zu hinterlaſſen, ſo daß 
ſein Name dann von Tauſenden geprieſen und feine einſtige Schuld 
geſühnt wird. Die letzte Novelle enthält in Form eines ausgezeichneten 
Dialogs und nachfolgender Erzählung einen geſunden Proteſt gegen 
Echegaray's Galeotto. Indem der Verfaſſer die Schwächen dieſes Dramas 
richtig hervorhebt und beleuchtet, giebt er in der Erzählung ein Gegen⸗ 
ſtück dazu. Dieſe Novellen zeichnen ſich durch anmuthige, klare, anſchau⸗ 
liche Schilderung, folgerichtige lebendige Entwicklung und ſchöne poetiſche 
Sprache aus. Gie ſind eine werthvolle Gabe des geſchätzten en 
e ne 8 ch. 


Der geiſtliche Tod. Roman von Emil Marriot. Zweite Aufl. 
Berlin. F. u. P. Lehmann. Es iſt der ewig neue und doch ſo alte 
Conflict, den uns der vorliegende Roman in ungeſchminkter Wahrheit 
und ohne 1 ſchildert, der Conflict zwiſchen den ſtarren Be⸗ 
ſtimmungen, durch welche die eee den katholiſchen Prieſter der 
Kirche erhält und den Verlockungen, welche Leidenſchaft und die natürlichen, 
jedem lebenden Weſen innewohnenden Exiſtenzbedingungen dem Einzelnen 


Courszettel der Breslauer Börse vom 28. Juni 1889. 


8 Amtliche Course (Course von 11-12 ¾ Uhr). 


Deutsche Fonds. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. 


I — 4 7 


vorig. Cours. heutiger Cours, Bank-Actien. 


Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Ingeratentheil: Oscar Meltz er: 


! 


N — 
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entgegenhalten. — Der mehr oder minder ſcharfe Contraſt beider muß 
nothwendig zu Conflicten führen, und der Eine oder der Andere, der 
Prieſter oder der irdiſche Menſch wird zu Grunde gehen müſſen. Tragiſch 
kann man dieſe Conflicte nicht nennen, denn Jeder mag ſich vorher prüfen, 
ob er dem Kampfe gewachſen iſt; aber ergreifend kann das Schickſal 
eines Menſchen auf uns wirken, welcher ſeine Kräfte überſchätzt hat und 
ſich in ſeinem Selbſtvertrauen ſchmählich erſchüttert ſieht. — Das Schickſal 
eines ſolchen Mannes führt uns der Roman vor. Eine Reihe mit⸗ 
wirkender, ſympathiſcher wie 8 Figuren und Perſonen bildet 
die Kette, innerhalb deren der Lebensfaden des hochbegabten Mannes ge⸗ 
ſponnen und — zerſchnitten wird. Die Charakteriſtik der Einzelnen iſt 
ſcharf und lebenswahr — und man hat die Empfindung, welche der 
Roman hervorrufen ſoll: „es mußte ſo kommen!“ Der Held geht zu 
Grunde — an einem verfehlten Leben. Die Schreibweiſe und die Compo⸗ 
ſition erinnern an Paul Heyſe und ſeinen glänzenden Farbenſchmelz. Ihm 
iſt das Buch auch zugeeignet. 5 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Ling v. Portugall, 
err Paſtor Karl Heidſiek, 
ünſter— Petershagen. Fräulein 
Vally v. Klitzing, Hr. Rgtsbeſ. 
Erich Gropius, Zuchow — Ja: 
nicow b. Dramburg. Frl. Lonuiſe 


Herrn Paſtor C. Fruhner, 
chwanowitz. N 
Geſtorben: Hr. Kammergerichts⸗ 
rath a. D. Julius Frehſee, 
Berlin. Herr Sanitätsrath Dr. 
Eruſt Abeking (Berlin), Reichen⸗ 
hall. Frl. Karoline v. Trebra, 
Forſthaus Grunwald b. Zeblendorf. 


Ebermaier, Hr. Gerichtsaſſeſſor 
v A. Magnus, Poppels⸗ olz⸗Zug⸗Jalouſien. Breslauer 
8 er H Jalouſie⸗Manufactur H 


Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzie 


Prachtvolle Kreb 


d. Schock 3, 6, 8, 12 und 15 
empfiehlt Paul Neugebauer, 


Ohlauerstrasse 46. 
“ Engros. En detail. 


Neue saure Gurken 


in anerkannt besterQualität empfiehlt 


Ein Mädchen: Herrn Ober⸗Re⸗ Carl Schampel, 


gierungsrath Heinſius, Breslau. Sehuhbrücke 76. 
— — —-¼-¼— 


An gekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel |v. Gallwitz und Dreyling, Frau Kunftgärtner Schieben, 
zur goldenen Gans.“ Rigtsb., Bernfiabt. | Ratibor. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Hillebrand, Bergrath, nebſt Raabe, Rigtsb., Schaderwitz⸗ 
von Goͤtze, Landrath, n. Fr., Gem., Carlshof. Streng, Ingen., Frankfurt 
Potsdam. Ullbrich, Rigtsb., n. Gem., am Main 
Engelke, Kfm., Berlin. Wilkau. 
Bergmann, Kfm., Plauen. Schlief, Kfm., Guben. Hötel z. deutschen Hause. 
Feldmann, Kfm., Wien. Drenkhahn, Kfm., Leipzig. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Dolch, Kfm., Gablonz. Brodzina. Kfm., Halberſtadt. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Frau Baronin von Hundt, Schiffer, Fabrikb., n. Gem., Libawski, Juſtizr., n. Fam., 
Herzogswalde. Lodz. Kreuzburg. 
Wippermann, Kfm., Bricker⸗/ Sanders, Kfm., Hannover. Treutler, Gutsbeſ., Kunzen⸗ 


Verbunden: Herr Chemiker Hugo 
Thiemann, Fräul. Margarete 
Hoffmann, Kiel — Breslau. Gräfin 
Göſſy Wilding v. Königs⸗ 
brück, Freiherr Camillo von 
Palombini, Grochwitz bei Herz⸗ 
berg a. d. Elſter— Dresden. Hr. 
Georg v. Beſchwitz, Frl. Meta 
Czolbe, Schmochtitz bei Bauzen. 

r. Maj. v. Trotha, Frl. Marie 
üller, Trier. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Prem.⸗ 
Lieut. F. Seeliger, Poſen. — 


feld. Krauſe, Kfm., Berlin. dorf. 
Schürer, Kfm., Berlin. Hötel du Nord, Marterer, Revierförſt. n. Fr., 
Wiener, Fbkt., Sommerfeld. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Krotoſchin. 
Moͤbius, Kfm., Leipzig. Fernſprechſtelle 499. Göbel, fürſtlicher Secretair, 
Weyermann, Kfm., Dülken. Becker, Kfm., Paris. ’ Kuchelna. 
Mannewitz, Kfm., Leipzig. | Trautvetter, Kfm., Berlin. Kärnbach, Lt. u. Rgtspächt. 
Frau Köhler, Hamburg. Bachmann, Kfm., Leipzig. Reeſewitz. 
Frau v. Roſenthal, Brynneck. Peters, Kfm., Berlin. Krauſe, Spediteur, n. Fr., 
v. Hauenſchildt, Landrath u. Deſſauer, Kfm., Bamberg. Rawitſch. 


Habenſtein, Kfm., Kulmbach. Kamphauſen, Kfm., n. Fr., 
Morgenroth, Kfm., Bamberg. Martinwaldau. 
Roſenthal, Kfm., Berlin. Tondos, Kunftmaler, Krakau. 
Katz, Kfm., Gießen. Kufot, Oberlehrer, Pelplin. 


Rgbſ., Tſcheydt. 
Waſſerrab, Kfm., n. Frau, 
Berlin. 
Braunfchweig, Kfm., Lyon. 
Palmier, Kfm., Paris. Marwa, Migtb., n. 1 
Eupper, Kfm., Warhen: „Kurland. Stern, Kfm., Mainz. 
Cohen, Kfm., München. Schneider, Commerz. Rath, Gordes, Kfm., Bielefeld.” 
Hötel weisser Adler, Hausdorf. Blumenthal, Kfm., Berlin, 
Ohlauerſtr. 10/11. Cleve, Rigtsb., Leckow. Mikulski, Kfm., Kaliſch: 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Frau Gfeve, Rittergutsbeſ. Januſch, Kfm., n. Frau, 
v. Lieres, Rittergutsbeſitzer, Weimar. Neuſtadt. 
Stephanshein. Frau Wolff, Part., Unruh Frl. Heptner, Danzig. 
Landmann, Dir., Prag. ſtadt.] Renner, Kfm., Lodz. 


vorig. Cours. heutiger Cours-| Oberschl. Lit. H.] 4 103,90 G 104.00 8 | vorig. Cours. heut. Cours. 

Bresl. Stdt.-Anl.] 4 1020 B 5 8 do. 1879 4½ 104,10 bad 104,10 ebzG Bresl. Dscontob. 51 6 ¼8 050 B 110,50 bz . 

D. Reichs- Anl. 4 108.30 B 108.10 B Närsch. Zweigb. 3½ é er do. Wechslerb.| 41/1 6 107,00 bzB 10700 G Breslau, 23. Juni. Preise der Cereallen. 

5 Fra 1040 b. 8 R.-Oder-Ufer IIA 104.10 B 104.00 6 z erlag 200 10 = — Festsetzungen der städtischen 8 
Liegn. Stat. Anl. 3½ -- — Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 3chles Bankver1 6 1131 32 . ²˙ a 
Prss. cons. An) 4 |106,95490 be 03,90 bz c Al a are ‚| 2 TARSEE 2 per 100 Kilogr. köchst- niedr. höchst, miedr. höchst. niedr. 
do. do. 3½ 105,75 bzB 105,75 bz (laufende Zinsen bis 1/1. 1890.) „ Börsenzinsen 4½ Procent. er - 4 ARAR e e MA 

do. Staats-Anl.4 | — 3 abgestempelte 104, 7570 bzG 104.6070 bz re- Pal Weisen, weisser] 17178 17150 1 1720 1685 1650 161— 

do.-Schuldsch. 3½ 101,10 bz 101,50 B nicht pee = 5 Börsen- 21 4 in 77 Ang ben. Weisen, gelber] 170 1740 | 17|10 | 1670 | 1604 J 16| — 

Prss. Pr.-Anl. 553 ½ — — (laufende Zinsen bis 1/1. 1890.) Din denden 1887. 1888 nee en ee 14160 | 14/40 14/20 | 1390 | 13/70 13150 

Pfdbr. schl. altl.3½ 101,50 8 101,50 bz abgestempelte 104,75 6 104,60 a70 bz rt de 5 7 145.00 0 Gerste 147014 — 1370 | 13/30 | 121011080 

do. Lit. A. 3½ 101,095 bz 101,95 b2G nicht . — zer Archimedes... .|1 — [15,00 77 Hafer 14170 | 14150 | 1440 14/30 1410 14 — 

40. Rusticale. 3½ 11% bz 101,590 bz Bresl.A.-Brauer“ 0 | — | — 75 Erbsen ... 1550 15 — 1450 4 — | ı13[— 12050 

do. Lit. C. 3½ 101,90 a95 oz 101,05 bzB Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. tere ALTE rd Sm 2 Kartofteln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. Lit. D. 3½ 101,904 102 bzB|102.00 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. Bors. Act.. 5½ 65 — Ser — —ü— 

do, alt. 4 101.05 ba 100,95 ba Dividenden 1887. 1888. do: Apr. % | — | — 137,00 8 Breslau, 28. Juni. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. Lit. A. 4 101,05 bzB [100,95 b Br. Wsch.St.P.*)112/,|2,| — — do. Strassenb.| 8 14850 Sue 150,00 bzB Auszugsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 28,25—28,75 M. — 

do do. 4½ — re Galiz. C.-Ludw.4 |4 | — = en 8 - 2 1 17250 ck [Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl, Sack 25,25 bis 
do, u. Rusticaleſ4 100,90 G 100,95 bz Lombard. p. St. / |1 | — = ek 6 0 6 0⁰ 72,0 0 195,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 

do. do. — — Mainz Ludwgsh. 4½ 4½ 124,00 B 123,00 G 5 Akt Gi „ = Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,40—8,80M. b) ausländisches 
do. Lit. O. 4 10090 0 100,95 bz Marienb.-Miwk.i |3 | — — rankf. ut. er 6½ Ela] — > Fabrikat 8,20—8,40 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 

40. Lit. B. | | — — Oest.-frana. Stb. 3 ½ 8,70 — — 0-8.Eisenb.-Bd.| O 5 ½ 101,90 bzB 101.90 * 1,75] 100 kg incl. Sack 22,25—22,75 M. — Futtermehl, per Netto 

45. * er se 1 — 5 ee 77 5 *) Börsenzinsen 5 Procent. n 75 5 a Ze Re 4 8 100 kg in zu 8 a. inländisches — . 10,00 bis 
0. 0. 210150 bz 55845 bz g 1 . ven 2 15, D 110,40 M., b. ausländisches Fabrikat 9,40—9,80 M. 

Dentrallandsch. 3½ — Ft Egypt San 610 0 2200 0 . 2 1 8 139,0 8 7| Breslau, 28. Juni. — Producten-Börsen- 

Rentenbr., Schl./4 105,30 8 105,50 bzB Italien. Rente. 5 90 70 8 9600 8 do. Dpf.-Co. Ir 31% 85 28 5 @G ABericht.] Roggen por 1000 Cir.) still, gekündigt 
do. Landesclt.4 | — — do. Eisenb.-Obl. E | 59.90 ba | 60.00 ba Er er In 6½ 18 Sjp-St. — — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
do. Posener 4 — — Krak.-Oberschl. 4 101.25 B 101.25 B 2 Hola in AR RL WER 145 006 Juni 150,00 Br., Juni-Juli 150,00 Br., Septbr.-Oct. 152,00 Br. 

Schl, Pr.-Hilfsk./4 103,00 B 103,00 ba 40. rie ns Be a 1 mobilen 5½ 6 11750 ba 211750 G Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt — Ctr., per Juni 
c ee Mex, cons. Anl. | 96,70 B 90,5 G e Bin] & eee Io 146,00 Br., Juni-Juli 146,00 Br. 

8 Oest.Gold-Rontel# | 93,50 B 93,40850 be J do. Leinenind. | 6% — 1140,00 B 1140,00 B „„ „ . 

In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. de. 0 . Pi 2 8 h hg 107 10% % B [185,00 8 6100 Br., Juni-Juli 60,50 Br., Juli-August 60,50 Br,, Sep- 
goth. Gr.-Cr.-Pfi31/,| — — do. Silb.-R. J/d.14/, 71,60440bzkl.71| 71,70855 bad | do. do. St-Pr| 6½% 9 — — tember-October 60,00 Br., October-November 60,00 Br. 
Russ. Met. t. g. 4 — 8 do. do. 4,0 4½ 71,70 b 71.90 b Siles.(V.ch.Fab)| 6, 7 141,95 bzB 140% 6 Note derbe, 6000 Br. 

Schl. Bod.-Cred.|31/,] 101,00 bzG Ser.|101,00 bz Serie] do. Loose 186015 123,00 G 12300 G Tanrehätte 5½ — 131.40 b 132.60 333 2 Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
do. rz. à 10014 103,40 6 103,40 6 = Poln. Pfandbr.. 5 62.00 bad 02.50 bzB Ver. Oelfabrik. 5½ — 94.25 2 94.50 8 Verbrauchsabgabe, geschäftslos, gekündigt — Liter, abge- 
do. rz. à 110 4½ 112,5 b2G 8/1125 b SI do. do. Ser. V.5 — > Zuckerf. Fraust. 14 | — 190.50 be 1190.00 g Oſlautene Kündigungsscheine —, per Juni 50er 53,50 Gd. 
do. rz. à 1005 104,00 @ 2104,00 8 “| do. Liq.-Pfab./4 | 57,00 0 57,10 bz 8 2 in S=jund Br., 70er 33,70 Gd., Juni-Juli 50er 53,50 Gd. und 

do. Communal.4 | — — EJ Rum. am. Rente | 8435 B 84,50 B 5 8 Papiergeld. Br., re 50er 53,50 Gd. und Br., August-September 

: i do. do. do. 5 | 97.00 bz 9685390 ba) ae 4 1 sr. 20040 ba 171,65 bz 50er 53,50 d. und Br., September. October 50er 53,00 Br. 

de Ne re = uss. Bankn. 100 8K. 208,40 bz 209,60 bz Zink (per 50 1 seit letzter Notiz und heute 

Brsl. Strssb. Obl./ 4 — — do. Stauts-Obl.]s6 107.00 B 10650 6 Wechsel-Course vom 28. Juul. Hohenlohe-Marke 18,10 und 18,20 bes. 

- y y 

Dnnnrsmkh. Obl.5 | — — Russ. 1880er Anl. 4 | 90,75 ebzB 91,00 6 Amsterd. 100 Fl. 2½8 T. 169,50 B 8 Kündigungs-Preise für den 29. Juni: 
Henckel'sche do. 1883 Goldr. 6 — 2 do. do. 2½ 2 M. 168,50 G Roggen 159,00, Hafer 146,00, Rüböl 61,00 Mark. 

Partial -Obligat.\41/,) — — do. 1884er Anl. 5 102,50 B 102,50 B London 1 L. Strl. 2½8 T.] 20,455 6 R excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabey 

Kramsta Oblig. [f) — — 31 do. Or.-Anl. Io 63,1 63,10 6 do. do. 2½ 3 M.] 20,365 @ — für den 28. Juni: 50er 53,50, 70er 33,70 Mk. 
Laurahütte Obl.|41/,]104,40 B 104,50 8 ] Serb. Goldrente5 | — — Paris 100 Fres. 3 8 T.| 81,20 6 
9.8. Eis. Bd. O bl. 5 105,00 G 105,006 4% 104, Türk. Anl. conv. 1 16,10 bz 16, 10325 bz do. do. 3 |2 M.] 80,35 B 
\ T.-Winckl. Obl. (4 102,00 B 102,00 ebz 90 400 fr Hoe fr | 72,00 5 8 k ar A 5 eee 2 exe 5½ T. a a 
5 Ung.Gold-Rente4 | 85,7085,70 bz 5,90 7 . 2 209, * 

Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 75 do, Klein: N Wien 100 Fl. 4 |8 T.l171,25 6 
8 5 75 — do. do. 4%½ 98,50 B 98,25 8 do. do. |4 J M. 17020 @ 8 
Oberschl. Lit. E. 3½ 101,60 6 102,30 B do. Pap.-Rentel5 81,10 B 81,10 bz& Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


FJaſol. Kim. Mien. — 


N 


[ 


—— 


